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Wilkens,

1. Von der orbonne, deren Untergang Döllinger sehr
eklagt, ırd eSs bald heifsen auch räumlıch wı1ıe VYON der ume
des FYeldes ihre Stätte kennt S10 nıcht mehr. Nur dıe Kırche
ırd den rofsen amen hüten WwW16e Rıchelieus Grab Diıe Kırchen-
geschichte ırd eıne Anstalt, dıe das Herz der Parıser Uni-
versıität War, dieser Leuchte der Wissenschaft, durch Jahrhunderte
nıcht vVeErSesscCHh. Ihre Geschichte hat, reiches, unbekanntes Ur-
kundenmaterial benutzend und In Se1In Werk verarbeiıtend, A.Greard
yelehrt, detailliert und schön erzählt: NOos Adıeux 1a jeille

AaVOeCSorbonne. Parıs. Hacheitte, 1593 et 406
STaV. et plans Man lernt. den Studentenvater kennen,

den der Armen jammerte , der iıhnen eın Heım yründete der
Sicherheit vor den Prellerejen der Philıster, den eilahren der
rmutL, dem Schmutz des Quartier latın Robert Sorbon wollte
chrıstliche Zucht, kirchlich wissenschaftliche Bildung. Die Le-
bens-, ehr- und Lernordnung , dıe Bräuche und Formen sind
dahın gerichtet. Greard führt sS1e höchst anschaulıich O: In
dıe Regierung des Provisors Rıchelieu fallen für den Sıtz der
theologischen Fakultät Neubau, chulden, aulserer Glanz; hıisto-

Anm. Red. Mıt der bisher beobachteten chronologischen
olge der Abteilungen mulste diesmal gebrochen werden. Die Zählung
findet künftig 1Ur innerhalb der einzelnen Abteilungen Die
Herren Mıtarbeiter werden gebeten mehr Gebrauch voxnxn der ıhnen -
gebotenen Bestellung VON Frejiexemplaren Z machen.
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rische Pıetät lag dem 2ardına. iern, der andere Ideale a 1s
Ludwig der Heılige und SeIN Freund, der Kanonicus VONn 0OLre
Dame, dessen nNndenken dennoch das des kKestaurators überlebte
An die Kämpfe zwıischen Gallıkanısmus, Jansenismus, Orthodoxie,
deren Tummelpnlatz die Sorbonne War, schlıefsen siıch dıe Angriffe
der Phılosophen. 1791 siegte dıe Kevolutıon , erbeutete dıe
Bibliothek, verwandelte die verfallenden Räume 1n e1Nn Uunst-

Die Restauration stellte auchMUsSeumM , die Kırche ıIn Ateliers.
hıer nach Kräften her. Das se1ıner historischen Bauwerke
barbarısch beraubte alte Parıs 1rd VOn DUn 190881 eine elt-
berühmte Lokalıtät armer se1n, dıe SO Jange S1567 e1INes Zentrums
der bıttersten Opposıtion den Protestantismus Wäar.

Gründung der katholıschen Un]ıyersität
Douaı Im Protokollbuch der deutschen Nation 1n Orleans
hne1fst es 1566 eilıigen Dreikönigstage, den INal bısher
a1S Jahresfest des Corps gefejert hatte heute ist das Hest
der Magıer nıcht ehr gefelert, WI1Tr wollen LUr TISEUMmM als
Patron der Natiıon verehren. rel haben WILr uXs gemacht VON
den Götzen, Messen, der Karıkatur der Opfer, von erzen,
Glocken, Altären, eıtlem Kirchenschmuck, atronen, Dreikönigs-
ahnen, kurz Von allen gyottlosen Dıngen, dıe e1n Hohn ant dıe
Vernunfit sınd. Dieses Wagn1s In der der Jungfrau VOonxn
Orleans bezeichnet die Macht des Protestantismus auf den Uni1-
versıtäten Frankreichs. Der Katholicismus In SAEINeEer Kxıstenz
edroht und ZU Kampf das Dasemn FCZWUNSCH , erkannte,
dals er Löwen, das noch treu ZUC en Kırche stand, Vertel-

Wiıe In derdıgyung und AngrIi1ff nıcht alleın überlassen dürfe
Gegenwart, dıe Königin-Regentin VONn Spanıen der zatholischen
Wissenschaft 1m Kscorjal e1ne Freistatt gyab, sah dıe TÜN-

Welche AN-dung streng kirchlicher Universıtäten eboten
strengungen, Verhandlungen, pekuniläre pfer kostete, ın
Donaı eiıne Festung der alten Lehre ZU schaffen, W1e 316e eINeE-
richtet War, iıhren Zweck erfüllen , lernt Ial gyründlıch
AUuSs Cardon,; La ondatıo de unırersıte@ de Doual.
Parıs 1892 44 et, 545

Hıstoijre du TTT de Rıchelieu Dar ( 2=
T1e Hanotaurx. La jeunesse de Richelieu (1585—1614).
La France 1614 Parıs, Firmin - Dıidot et Cie 18953 VIIL
ef, 551 In der Cour A’honneur des Versailler Schlosses
umstehen 1n Kolossalstatuen Suger , Bayard, Duguesclin , Con
u1yY, Colbert, Turenne das Reiterstandbild Ludwigs XN Die
Rejhe rechts eröffnet sIınnNıg Richelieu a 1S Princeps er S
krönten und ungekrönten sStaatsmänner des alten Frankreich.
Der (G{rofise x und 18 er Patrıoten, Chaurvınisten, ahbsolutistı-
schen Koyalısten und absolutistischen kRepublikanern, Revolutio-
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aren VOL oben und unten, Cäsarısten und Königsmördern, An
hängern der Zentralısation und der Egalite, Gallıkanern alter
und Art. Der furchtbare Kardıinal hat ]a Frankreıich VOr

natıonaler Zersplitterung sge1nNer Kräfte, VOT uflösung ın viele
kleine Souveränıtäten und Halbsouveränıtäten gerettiet. Dıe EeUTO-

päısche Machtstellung , die ıhm gab, realısıerte die kühnsten
Entwürfe HKranz und Heıinrıchs An dıe Stelle der die
rone tragenden Pyramıde getzte der Nıveleur ohnegleıchen dıe
isoherte äule, erdrückte m1t dem Gewicht des T ’hrones jede
Selbständigkeit und diesen azu und zımmerte für Ludwız XX
das 2a10 Der unnahbaren Autorität des allerchristlichsten
Könıgs opferte dıe Freiheıit der Kırche, dıe Monstrosität des
etat athee 4, IS ahbsoluten Kirchenherrschers vorbereıtend.: jete

terre le M de V’arbre, dont NOUS XOULONS les fruıts $
18% treifend &esaLT. Kühl bemerkte Ludwı12 AJ als ım der
'T’od SE1INES Oberkönigs gemelde ard da ıst, e1in gyrolser Poli-
tıker gestorben. Diese kurze oge mufs anch der Nıchtiranzose
approbjeren. Als den einzigen, miıt dem sıch Rıchelieu verglei-
chen asse, Geisteskraft, Gediegenheit, Mut, politischem Talent,
Herrschergabe, durchdringender, einfacher ugheı und unbeug-

Zählgkeit nennt 1,e0 Gregor V1l Auch Nan

Absıchten und Methode verurteıle, mMUÜüusSse mMa  — dıe ostaatsmänniıische
Gröfse In der Identihizierung des persönlichen und staatlıchen
Interesses ewundern. Den Macchıiavellismus, diesen praktischen
Atheismus 1m Bereich der inneren ınd äulseren Polıtik, ildete
der Kardınal mıiıt künstlerischer Meiıisterschaft vollkommen , für
alle Nachfolger mustergültig AUS. Herzog Ernst IL von Coburg el

se1ınem Freunde Napoleon 111 auf, dafls ıhm das Sensorium
für Recht mangele, nı]e der KRespekt VOLI Recht ıhm den Weg
verlege. „ Le droit? Qu’est UUuU6 e’est?“ Nur die Staatsraison
kannte Was S1e ıhm als richtig zeigte, that C ohne sich
1m mındesten darum kümmern, ob dazu auch berechtigt
sel. So e1t kannn mMan 1n der macchiavellistischen Routine
bringen. Rıcheheu hefs sıch nıe hemmen Uurc Furcht VOFLFr

göttlichem Verbot, durch den ((edanken göttlichen Rechts, als
Macht; über dıe menschlichen Verhältnıisse. Hat Paul gyesagt
ce jeune omme grand ourbe, ist diese W eıssagung
erfüllt. Den Weg dazu bezeichnete der freche Satz des Floren-
tiners: Recht ist, Was Vorteil bringt, oder 1ın anderen esarten
SUyYOXNS fourbes, keine Intervention der Moral ıIn der Politık, keine
Sentimentalitäten kein olpern über jJuristische Zwirnfäden,
Alliance mı dem Teufel, wenn’s se1in muls. Der Gründer der

Dıe Kollekta-adem1e wollte Sse1n e1gener Hıstoriıker werden.
Heen als einen Haufen preu mıt viıel (+01d charakterisıiert
S1e an sınd a 1S Memoires veröffentlicht. Dupleix schrieh
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1635 In seiner Hıstoire de France dıe Geschichte Kıchelieus,
des VOO (+0tt erwählten Kestaurators der Monarchile. Die Jeiche
Tendenz beherrscht dıe er 121arts 1649, Auberys 1660
Als nkläger wıder den Iyrannen und Zerstörer politischer und
relıg1öser Freiheit schrieben Le er 14953 Leyvassor 1057
Griffet als Verteidiger 1758 Gleich den alteren Werken wurde
Bazıns Histoire de France SOUS Louls AJAT 1546 entwertet, a 18
In der Collection de Documents iınedits de L’Hiıstoire de France

Avenel acht Quartbände veröffentlichte: Lettres, instructions
diıplomatıques et paplers d’etat du 2rdına. de Rıchelieu 1853
— 1840 Die darauf basıerten Biographieen Martineaus 18566
(1870) und Avenels Richelıeu et la Monarchie absolue 1884.
kamen nıcht über den ersten Band hinaus. Ungeschreckt Urc.
das Mifsgeschick der Vorgänger, mıt einem erleger, der ıhm
vier Bände YON dreitausend Seıten XESTALLET, unternahm Hanotaux
Se1INn gewaltiges Werk Man kennt ihn U  s den Bearbeıter des
Recueil des instructions donnees Aa X ambassadeurs 0ome 1648
—— 1687, I 1888 Fünfzehnjährige Vorstudien 1m Staats- und
Ministerlalarchive, ın den Depots der Bıblıotheque natıonale, de
]’Arsenal, de U’Institut sind vOorTangegangen. Bei Hanotaux g1ılt
N1C. Was Thiıers jemanden lıels, der ıhm wichtige Me-
moiren anbot Monsıieur, faıt d’histoire contente d1 DEU
pres. In den Melanges der Colleetion de documents , LIL,
edierte VON ıhm entdeckte Maxımes d’Etat et Fragments p-
lıtıques du In dıe Archıve de ’Indre, de 1a Vıenne,
de Poitiers, de Rıchelieu, de Braye ist gedrungen bıs
halbvyermoderten dreihundert Te alten Kırchenbüchern. Alle
gedruckten Werke, d1ıe den entferntesten Bezug ZUM Gegenstande
aben, S1Ind enutzt Als Resultat solcher Studien erhalten WIT
die Jugendgeschichte Rıchelieus bis 1614 Facıle AV OS 1N-
yeniıunt, quıbus favet fortuna, spottete Grotius 1m Blıck auf SCcI -
vıle Genealog1een, die den Kardınal ZU Verwandten er YFürsten
Kuropas machten. Von solchem Schwindel hält sıch Duchesnes
Hıstoire genealogique de 1a malson du Plessis de 1631 frel.
An ıhrer Hand Hanotaux die Ahnen der du Plessıis bıs
1201 VOT. Man gewahrt e1Nn Sündenerbe VONO Grausamkeıt, Härte,
Eitelkeit, das sıch In den Keligionskriegen grälslich offenbarte.
kKächte doch Rıchelieus Vater, a1S Page, auf Befehl der utter
UrCc. Mord des Vaters Krmordung. Dem Bruder des Kardinals
phonse verdan Nal die wertvollsten bliographischen ach-
ichten über dıe Te 8S5—16 VON Baschet ediert).
Auf Tun derselben schrıeh Abbe Mıiıchel de ure eine ANONYLLO
YVıta 656 Nıemand hat sıch das wıichtige Buch des
yekümmert. DIie darın gegebenen Umrisse Hanotaux reich
und interessant AUS. Das landschaftlich und geschichtlıch
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fältıg gyeschilderte Poitou bildet den Hintergrund ZUr Darstellung
des Lebens, das Knde des 16 Jahrhunderts tıef In der Provinz
die verarmte Familıe du Plessıs unter der Herrschaft der tolzen
Grofsmutter führte. I 01g der unbändıge chüler 1m College
de Navarra, der nN1IC verzeiht und verg1[st, der Militäreleve, der

das Bettelbistum UuCoN 1n der Famılıe erhalten (4e1st-
licher wird, der Autodidakt 1n der Theologie, der Doktor der
Sorbonne, der populäre Prediger. Als Bischof ıst. Richelieu
musterhaft, e1Nn Katechet, der nıcht Adler üttern will , ondern
Tauben KHür die 1Mm. en verkommenen Diöcesanen sSorgZt OTr

WwW1e e1n ater. Uneıins 1mM Glauben, kannn Nan 1n 108 e1INSs
Se1N, sagte den Hugenotten Der Studien- und Freundeskreıs
erschlıefst sıch dem eseEeT. Man trıfft StT. yran und ere JO=
seph, den Tofsen Abenteurer mıt ungeheueren Plänen. Rıchard

VOxn der YTaucCh Eminenz eıne sarkastische Karıkatur S0-
zeichnet. Hanotfaux lernte AUS den Quellen den Stifter des Or-
dens der Kapuzıner und der es de Calvalıre a IS eıiınen annn
kennen pleın de zele et, d’entrein, passione DOUT les choses de la
religıon, aNnıme d’un souffle lıtteralre, Inıt plus une etincelle
du yeNI1e. Mıt e]ıner and dıe Citadelle der Häresıe erschütternd,
mi1t der andern die Bollwerke der elıg10n restaurierend, habe

Frankreıichs rhöhung mitgearbeıtet. Inbezug auf dıe rote
Eminenz kann der neueste Biograph eine solche Neuigkeit nicht
bhıeten. Die Grundzüge ıhrer Geschichte leıben intakt. Eın-
zeines 1n Licht und Schatten trıtt präcıser, Zweifelhaftes klarer
hervor. Das 1n omanen und Dramen spukende Gespenst weicht
dem gen1e abordable, accessible, d’une psychologıe simple ei
facıle dechıtirer. TAau VONn Maıntenon schrıeb nach eginem Mı-
nısterkonseil : Grauen rfülle S1@e VOLI den Mıtteln der Polıitik.
Davon ist aNn0TauUxX frel. Kr bewundert den Meiıster der Maul-
wurfsarbeit den Geistesgenossen des „ grofsen “ 1l1ıpp des
Schönen, Karls V Ludwigs der Männer der Revolution voöOxh

praktischem Inne, sicherm Blıck, rauher and Alle überrage
clarte log1que, mMesSuTrTe dans l’energ1e , souplesse, agılıte

merrveilleuse. Ehrgeız ist dıe Flamme, dıe Richelieus en VOeL-
ntellı-zehrt, Macht Se1Nne assıon bıs ZU etztem Atemzug.

et volonte telle est ce personalıte. 1lle met parfaıt
equılıbre des facultes ervıICce une passıon vlolente, V’ambıitıion.
Cette 0omme veut commander. Maıs 11 ast digne du commande-
ment. VUe Francaıs le sentiment tr:  es net de O6 qw est 1a
France. 1l V’a dedans et ehors, 11 faıt le tour.
Il Sa1t auss], Uuo la France doit homme 1U In. Der
Biograph ist ohne Advokatenkünste, wıll selinen Helden nıicht
W16 Froude Heinrich VIIL rechtfertigen. Von ım gılt als es
mich gestehen, mMIr scheinen 1st und ughe1ı nıcht den Mann
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schänden, der sıch kühnen IT'’haten wel Der zweite Teil
des Werkes eröffnen oder selbständıg erscheinen können.
Seıin gyeographisches, polıtısches, sozlales, religiöses G(GEesamtbild
Frankreichs so1] dıe T0ODIiemMe artıkulıeren , denen sıch Richelieu
yegenüber fand Kıs r diese Zeichnung der Provınzen, des Hofes,
des Könıgiums, der Justiz, der Verwaltung, des Fınanzwesens, der
Privilegien, der (xeneralstände, der okalen ÄAutonomieen, der PFO-
yinzlalen Freiheiten, des römischen ınd Gewohnheits-Rechts, des
A.dels, der Städte, der Bauern e1Nn Meisterwerk, das die nstitu-
tionen durch dıe e}  N französische (+eschichte genetisch begleitet.
Das Quellenstudinm greift zurück DIS anf Sprichwörter, Romane
und dıe T1S de 1a LUüu®. Der Autor bleıibt err der Einzelheiten
und bringt den Leser nıcht INn dıe üble Lage eines Naturfreundes,
der mM1% einem Ste1in- oder Pflanzensammler durch ıne yrolsartıge
Landschaft yehen uls. Reflexionen 1n (+e18t und Art Montes-
quleus durchziehen das (}+anze. S1e verteidigen das 2C der
Revolution und der heutıgen französıschen Zustände, dieses PLO-
V1s0oliTe perpetuel, WÖO ÜO QU®e le nombre faıt le nombre droit

V. Les-de le defaıre, W1e Pılinz VOoONn Joimrvrille trefend sagt.
SCDS prahlt Lie dernier Francga1s Vaut millefois M1euUxX Qu® le
premier Allemand Für Hanotaux hat die schlechteste Kinrich-
LUuNng der Revolution mehr Wert 18 dıe beste des Mittelalters.
Hinsichtlich desselben huldıgt einem doktrinären Pessimismus,
der sıch UUr mäfsıgt zugunsten Ludwıgs des eiligen Dem ırd
dıe Frömmigkeıt verziehen, @11 er tapfer, gerecht, das Tranzösische
Könıgtum ZUmM allerchrıistlichsten, ZUr ältesten Tochter der Kırche
machte Dem Christentum INn katholıscher und protestantischer
Gestalt steht Hanotaux wI1ie der Stoiker Taine, se1ın überlegener

ber dıe Kenntnis derntıpode ın Sachen der Kevolutıon, fern.
T’hatsachen hätte VOLr Urteijlen schützen sollen w1e die! das Kon-
kordat diese Pandorabüchse für dıe Kıirche Se1l die wäahre
französısche Reformatıon, Luthers Unternehmen habe dıe rage
der Kırchengüter ZU unmiıttelbaren Ausgangspunkt, dıe Huge-
notten hätten Aur acht und politischen Einfdufs gesucht,
Gnade und reale (G(egenwart n]ıemand Sedacht, AausgenoOomMMen
einige welillüchtige (Geistliche. Dergleichen Unverstand Jälst
Ialn sıch beı den Encyklopädısten achend vefallen, nıcht bDeı
einem Historiker, WI1ie anotauX, Mas auch die ahrheı VOer-

werfen, dıe ıhm Rıchelieus Geschichte bestätigen kann, dafls 1st
und Gewalt ZWAar xrolse Krfolge erringen können, dafs 4ber den
etzten Sieg das Recht behält und der Glaube

R Jansen1us, eveque pres, ses derniers moments,
soum1ss10n Saınt Siege d’apres des documents inediıts.

Etude Critque historique Nar des m b S (  ©

d’hıstoliıre ecclesıiastıque Atablı L’universite catholique
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de Louvaın. Louväin, Bruxelies, chepens, 2928
Die erühmten Historiıker des Jansen1ismus Heuchlin und

Saıinte Beuve en dem audıatur et altera Dars nıcht völlıg
genüÜügt. S10 sınd eINIS 1mM Abscheu VOrT den ehrwürdıgen Vätern
der Provinzlalbriefe, ın der Antıpathıe dıe legıtimen , trı-
dentischen Doktrinen und deren Verteidiger. Der Eindufs der
historıschen und biographischen Haustradıtion Port-Royals hat 4108
atark berührt. Der Verherrlichungstendenz trat dıe der. Kntherr-
lıchung entgegen. Ihr huldıgen Varın, 19 verite SUr les Arnauld
completee V’aide de leur COrrespondence inediıte. Parıs 1847
2 Vol Hıstoire du Jansenisme Dar 1g Rayvın publiee DPar
’4bhhbe Domenech Memoires du Kapın SUüUr l’Eglise ei 14
soclete, 1a GOULT, 1a ville 21 le ‚Jansenısme. 1644, 1669 publıees
PC Aubıineau. Parıs 1865 Vol bbe uzet, Les Jan-
senıstes du X- siecle ı et leur dernier historıen Mr. Sulnte
Beuve, Parıs 18576 Megr. Rıcard, Les premiers Jansenistes et

Port-Royal 7 Parıs 1585583 Cherot, Jansenius a 18 Kapın,
HKixtrait des W  O  o histor1ques 1590 Erfolglos 7an 11Aan das
Bemühen nıcht NeENNEON, den Hevers der Münze 2e1genN. Unleug-
bar haben dıe innocentes, dıe YTrands solıtalres, dıe saınte
Phalange, denen 1a vertn merıta les honneurs %. 1a persecution
et, du martyre bedeutende Mängel. Hs 1sSt, Rhetorik VONM ihnen,
allgemeın Sa  e 11S S’uccupalent Au monde U u66 DUUr le
SAUVET, ils travaıllaJent regenerer Dar 1a9 f01 1a soc1ete perıl,

Hörtils vıyalent dans L’ombre une v1Ie interieure et douce.
Han dıe deniıcheurs des saınts, fehlt untifer den Heroen des
Jansenıismus nıcht &. Urbildern des Tartüffe , der bekanntlıch
SCcDCNH dıe ]Jansenistischen Kıgoristen gyemünzt WÄär. Der Patriıarch
der subtilsten Häresıe, dıe der Teunfel yewebt hat, W16 Fleury

Da H@e-Sagt, muflste sıch diıe Proze(srevision yefallen lassen.
sultat autete absıichtlich und wıissentlich e1nN Häretiker nat
dıe Maske des Heilıgen bıs ZU 'Tode gyetragen. egen d1ieses
Urteil protestjerte der ehemalıge Mınıster und Bürgermeıster VONn

pres Vandenpeerebom durch seinen Cornelius Jansen1ıus
septieme eveque d’Xpres, f mort, SUN testament, Ses epıtaphes.

KEıne Stunde VOr se1iınem TodeBruges (Ypriena AM VI)
hefls sich Jansen das Manuskrıipt des Augustinus reichen. Dıie
Nonne Petronilla Bertens tützte seinen Arm, a  als 6r die Erklärung
einschrieb: H Caalen under schenke das Werk R amey.

Froi1dmont möchten iidelissıme edieren. Sent1iov enım
alıquid difficulter mutarı « S1 tamen Romana sedes alıquid
mutarı velıt obediens filius eft ıllı ecclesiae, 1n UU@ SCIMDEOT
Vixl, USyuUE a,.d hunce lectum mortis obediens S I1ta MNea2

postrema voluntas est. Ist dies Lestament spirıtuel echt? HKn
ıst eıne Fälschung yleıch der pıstola dedicatorı1a des Augustinus

Zeitschr. h.ı-G
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Urban VIIL., die Annat 1666 herausgaß. Jansen starb iın
vollkommenster bona ides, dachte an keinen Gegensatz die
Kırchenlehre , hatte Lı solchen Krklärungen qlsO keinen Anlals,
es ruht auf racontage und Mıfsverstand. Dieses Votum ist durch
kKechnen mit Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten €N. Es
macht einen blendenden Eiındruck und fand Kıngang bel Hısto-
rıkern. Der Präsiıdent des kırchenhistorischen Seminars ın Löwen,

Jungmann, als Spezialist bekannt durch sieben Bände Disser-
tatıones selectae ın hıstor1am ecclesiasticam, veranlalste Mitglieder
des Instituts, diese question de lıbre cControverse gyründlich
studıeren , die Angaben der Hıstoriıker sammeln , befreundete
und feindliche zeıtgenössische Zeugen Zı verhören, unedierte Doku-
mente AaUS Licht zıiehen. 1e8 ist, 1n ZWe1 durch Gelst, (Üe-
lehrsamkeıt und Juristisch phiılologischen Scharfsınn hervorragen-
den, miıt urkundlichen PreuUVves reich ausgestattieten tudıen D 0=-
schehen. Abbe Callewaert zerfasert das künstliıche (+6webe
des Verfassers der Yprjana vollständig Urc Spezlalprüfung jeder
Nachricht den Aussagen der Quellen Man behält 359 der

und Data eine Reihe Vvon Konjekturen und Fragezeichen.
Kr hütet sıch, die Menschen VON gestern nach den Ideen Von
heute ZU beurteınilen. Den unbestimmten , parteıschen , wıder-
sprechenden Aussagen beıder streitenden 'Teıle stellt siıchere
und sehr wahrscheinliche Thatsachen gegenüber, den eser
ZU kompetenten ersten Rıchter machen. Be1l Juristischen
und kanonistischen Punkten begnügt sıch nıcht miıt dem
Wortlaut des Gesetzes. AÄAuch die 1deen der Zeit, der Eindufs
des Mılıeu werden erWwoSeN, un sehen, w1e e1n (zesetz auf-
gefalst, interpretiert, efolgt wurde. Besonnen und vorsichtig ist
seine Krııtik. Um eines Wortes willen iragt Örıginalmanu-
krıpte Mıt Hılfe von ı Dokumenten, quı peignen SUur le v1f n A

7  _ FE
Vetat des esprıts dans 1a premıere echauffourure sujet de
l’Augustinus giebt e1n treues, harmonisches Bıld VOH Ende
Jansens. Schon azarın hatte dıe Echtheit des testament SpIT1-
tuel aAUus der Aatur der dargethan. erweıst S1e und die
der Dedikation durch Wiıderlegung aller Kınwände, die manchma.

Absurdıtät streıfen , und Urc den positıven Nachweis der
E,

innern Übereinstimmung zwıischen beıden Aktenstücken und den
Sätzen des lıber prooem1alıs und des ep1Llogus omn1ıum Im AUgu-
St1INUS. Auf die Frage dıe Unterwerfung ehrlich B ü=-
meiıint oder auf Täuschung berechnete Phrase, ırd mıt vollster &Sicherheit die Aufrichtigkeit behauptet. Dıe Zeugnisse ordern
e5 Krbitterte Gegner und reue Hreunde sıind darın eINIE. S10
erscheinen In der ruhigen Relatıon - der Historiker W1e 1n den
heiftigen Dıatrıben der Polemik. weils, dals U’histoire ne pPrO-
cede IU 1es mathematiques. La bonne et la mMaurvalse fol
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admettent des degres inÄnis et entire les deux eXtremes 11
des etapnes Sans nombre, dont les 1UanNnces Sont arfols plus
dıifficiles exprimer qu a S9a18Ir. Das ist E1n Jansen, die
Kegelspieler 1n Ypres VOL einer Kugel, die über das Ziel 162
bıs den Rand der Tiefe Der USATUC r Voxn dem Bıschof
hergenommen, der bıs dıe Grenze des kirchlichen (Aehorsams
streıfte , S16 aber ewulst nıcht überschriıtt. ULlusionen konnte

sıch machen, doch daer SCcCH bedrog In hem. Baron SUr-
mont de Volsberghe , Bürgermeister und enator Vvon pres,
ere1te eine Schrıift über das testament spırıtuel des alten Bıschofs
VOT. Dıe chätze SEINES Archiırves ronnte Callewaert benutzen.
kEr übersandte dıe Arbeıt dem befreundeten KForscher und prüfte
die üchtıge Kriıtik derselben erschöpfend , dafs der gelehrte
Jurist sich 7 seinen Kınwänden nach olcher Wiıderlegung UC.
wünschte. ols rgänzt dıe Arbeit des Vorgängers. Seıin
ema sSind die Gesinnungen Jansens während SE1INEeS Lebens. Ks
soll AUS der Vorgeschichte dıe innere ahrheı des Schlufsaktes
erhellen Um 310 darzulegen, g1ebt er eine Übersicht der Jugend,
der Korrespondenz mit Verger, korrigjert dabeı Irrtümer, WwW1lder-
Jegt unsinnıge Beschuldigungen und alberne Märchen, zeigt das
Werden des Planes, dıie Kirchenlehre durch den Augustin1ismus

ersetzen, dessen Ausführung 1mM Augustinus. Nachdem alle
Kındlüsse der Lehrer, Freunde, Verhältnisse abgewogen, iremde
Urteile registrıert, dıe herrschenden een konsultiert hat, Jautet
se1ın Verdikt: Jansen War Sstolz, e1XeNSINNIE, STarr 1n seınen An-
siıchten, aber ‚TOTZ e1nes XxewW1issen Mifstrauens dem eılıgen Stuhle
unterwürfig. 1 644. schrıeb der Abt von Zonnebeck: ın uantum
090 potul percıpere etf assequl 1PSIUS yultu, verbis AC mor1bus,

modo agendi DrO VIro doectissimo et SaNcCtO SOmMpPper AT Ma-
bıllon SLAaN: 1672 In der Kathedrale vYon Ypres neben dem
Grabsteine Jansens, auquel ]al donne de L’eau benite Er durfte
diese Huldigung WagON.

Vie du venerable au preire de TAa=-
tol1re du esus, eveque de Marseıille 1643 Dar L’Abbe
ayan "Augery. Marseille, Verdot, 1894 XII et 360
Lebensbeschreıibungen und dergleichen Sachen sınd oft schöner
al das rıgınal , e1l der Beschreiber 1n outer Meinung eLWAaS
zuglebt und dıe vorkommenden Mängel durch Schattıeren bedeeckt.
Ghilt dieses Wort Bengels VOxn christlıchen Bıographieen überhaupt,

VOrZzugsSWweISe, sıch Heılige oder olche, die WOT-
den sollen, handelt. au StE der Cchwelle der KAas
nonısatıon. Nach se1inem 'Tode hat diıeser Jünger erulle  8; w1ie
die kırchlichen eh0rden versichern, € WI1@e dıe Bıographıeen
rühmen, 1010 W under gethan. In der Provence sıngt mMan
Sant ean aptısto Gal, Que OUS Huersses de tout INau.

19*
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Santfo visto l’an demanda, La Santo visto 1’9 dounou In einem
Folianten OL S00 Seıten hat der Postulator Battandier dıe DO-
S1610 A dargelegt. Diese reiche, Tast unerschöpflıche (z01ld-
mıne beutete ayan d’Augery aAUuUS Daneben benutzte Doku-
mente des bıschöflichen Archivs In Marseılle ınd die VOTal-
S Biographen des Venerabhle Senault 1647, uge de
Laserre 1649, Marchett: 1650, Godeau 1665, Cloyseault
Sardon 1556, Ricard 1564 Sein Buch führt das il etaıt ]Juste
dans toutes les heures de v1ie In der Weise AUS , dafls der
JLeser ZULC Überschrift jedes Kapıtels hinzusetzen soll saınt. Mag \A Asıch Venfant, L’etudiant, ]e Religieux, 1g Supereur, le Miıs-
s10nalire handeln oder 58081 lg Cure, I’KEyveque nomme, le Buron
d’Aubagne, Monsıer de Marsegılle , l’Apotre des vyaleres, V’Agoni-
sant handeln. Gewils War Gault eın wirklıch frommer Priester
und eın musterhafter Bischof, der Berulle  3  S Zochet mıt Kıhren
wrug. Seine Missionsarbaeit In der der Galerensträflinge
ist bewundernswürdıe durch einen apostolischen Heroismus. Aber
WwI1e uls Ianl das Auge schliefsen für dıe Korruption des
Menschenwesens, den ACMEeEN Sünder S! völlıg O übersehen.
Öriginelle Züge und orte sınd selten. In einem VON enthou-
s1asme malheunureux gyedrückten Stl, der &. den PoOomp der J 0-
sultenkirchen erinnert, werden alle Heiligentugenden ausgemalt,
die ILD AUS den Heiligenlegenden kennt. Kıgentlich könne
DUr ein Kngel VON diesem nge In Menschengestalt würdıg
reden Doch haft sıch der Verfasser daran yewagt, den ferveur
seraphıque, die douceur angelique Ü, W. A schildern Sıcher
hätte Gault, der durchaus nıcht POompÖS auftrıtt, selne ıta indı-
vidueller, schlıchter und demütiger gygewünscht.

Ludwıg M  < und exander Y} afls das
Recht des Stärksten STLETS das Best. sel, mulfste Alexander N
ın hıtterster Weise erfahren. Ludwig XM benutzte einen Streıit.
ın kKom zwischen Franzosen un korsischen Soldaten, den
aps seine Übermacht und dıe eıgene materielle Ohnmacht SO
empfündlich wIıe möglıch fühlen 71i lassen. DIie Impertinenzen
des Herzogs VONn Crequı q ]  n Gesandter 1n KRom, dıe unerhörten
Satısfaktionsforderungen dıe Occupatıon A vıgnons 9 Iruppen-
sendungen nach Italıen, königlıche Zornausbrüche, päpstliche Pro-
este, Vermittelung Spanlens, dıplomatische Kunst- un Mifsgriffe,
schliefslich Nıederlagen für e1 Teıle deren Folge Antıpathie Ale-
xunders SC$) Frankreich, Ludwıgs dıe Kurle, Begünstigung
des Gallıkanısmus zugunsten der königlich kirchlichen MnNn1-
potenz das alles entwıckelte sıch AUS einem unbedeutenden
Anlafls ınd erfüllte die Keglıerung Alexanders VIL mit einer
Menge Widerwärtigkeiten. &« d M einst (J8sandter beı
dem Quirinal , hat diese Wiıirren i  118 sachkundiger ıploma bis
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In hre feinsten Verzweigungen verfolgt,. Dıe Archirve 1n Parıs,
Kom, Venedig, Ylorenz, Simancas standen ım offen. Mıt vollen
Händen haft, er AUS ıhnen geschöpft. Seın LouıSs XALV ei 1e
SIN Slıege., L’ambassade du due de Crequi 2— 1
Parıs Hachette 1893 E Vols et 484 e1 4892
1S%, auch abgesehen ON der Streitirage, e1N kirchenhistorisch
wichtiger Beitrag ZULC Geschichte des Papstiums 1m Jar
hundert.

RT Memoıres de Joseph Grandet, pretre de Salnt-
Sulpıce, troi1sieme Superieur du Seminaire d’Angers, ure de salrıt.
CYrO1X. Hıstoljre Au Semınaljre d’Angers depuı1s Sa fonda-
tıon 1659 ]Jusqu  a SOM unıon AVOC Saınt - Sulpıce 1695
ubliee POUTF IB} premiere fo1s d’apres le manuserıt orıgina|l Dar

etrourneau, AA b EXXAVH et 5926 LE 696
Ängers, Parıs, Lyon, ermaın Grassın ,. 15893 Der Lakoniıs-
IMNUus Pascals, Larochefoucaulds, Labruyeres ist nıcht dıe Stärke
der französischen Savants des Jahrhunderts. Aber 1799
Seiten für vilerzig Jahre Seminargeschichte würden doch auch
ıhnen IN embarras de rıchesses FeEWECSCH SEeIN. Handelt es sıch
vollends 1UT einen Krieg des Hauses, denkt HMan bel
ausführlıcher Schilderung 0opes Lockenraub und Tasson1ıs g..
auhten Eimer. S&  T Umfang ist dadurch entstanden, dafls Grandet
Autobilographie und Denkwürdigkeiten AUS der Landes-, Kiırchen-
und Diöcesangeschichte AÄNJous un Angers aufnahm. Mochten dıe
Väter VON Trient dıe Zähne zusammenbeıfsen über die Straf-
predigt des Protestantismus den In SO vielen Gliedern Ver-
weltlıchten, verkommenen, J2 verwesten Klerus, die Ohren hilelten
S  Q  1e nıcht D Das Konzıl erliefs Reformdekrete. Ihre Ausfüh-
s ZUT kKegeneratıon des geistlichen Standes knüpft sıch für
Frankreıich vorzüglıch Saint-Sulpice. Colbert, scharfsichtig für
Echtes und Unechtes aul kırchlichem Gebiet, meinte: MNan erzieht
da wahre Geistliche musterhafrt Nıcht UOrdensleute, nıcht Pro-
fessaoren thun S, sondern tıef fromme Weltpriester WwI1e Borromeo,
Sales, /incent de Paul Das Semıinar ward durch selne ZÖg-
inge ILaucht und Salz für die Pfarren, Dıöcesen, Provınzen.
Wissenschaftlıche Bıldung stellte INan hoch, en 1ın Gebet,
Selbstverleugnung völlıger Hingabe das Amt mıt eC
er. ur Männern von innerem Beruf stand das Institut offen.
Es machte Ernst mi1t dem procul este profanı. Studien Kon-
ijerenzen, Entretiens, Retraijtes spirıtuelles, Askese, Gottesdienst
sollten Kernmänner ılden, entschlossen de edier, CONSACTET,
Sacrıficler, immoler le plus parfaıtement e1 entierement Au ervice
de 19 dıyıne majeste. Ihr e1s ei1n esprit de feu, OCn du feu
d’une charıte douce et communıcative, Qqu] les COeUTS eft
les porte 9 ieu. eın Rıgorismus Iın der loral, keine asketische
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Kxtravaganzen 9 keine abstolsende undleın eInes ungesunden
Idealismus, keinerleı Neuerungen, die kırchliche Unruhen, TEeN-
Nungen erreSonh Önnten, keinerle] Opposition die höchste
Autorität des päpstlichen ehramts Mıt dıiıesen Tendenzen 1st
Saint-Sulpıce eıner der wichtigsten Faktoren 1m Reveıl, der unter
Ludwıg XI1LL begınnt, im Anfang der Kegierung des Nachfolgers
se1ne öhe erreicht. In Anjou War der lerus gyesunken. T1e-
ster gyingen nach der e1 direkt Ins Wiırtshaus und fejerten
den Tag ULr einen Rausch. S1e pafsten ilhren YVYONn Schmutz
starrenden Kırchen, Man miıt eiınem Holzschuh incensierte.
Die Unwissenheıt, Liederlichkeıt, Roheıt spotteten jeder Diszıplin.
Man nahm dıe Tonsur DOUFr une vie douce, commode, tLranquılle

Da boten ıhmDer Bischof voOxn Angers hatte wenig erreicht
einıge Sulpıcıens e1IN sSemınar für dıe höheren Studıen und ZUr

Vorbereitung aut die Weıhen Zu diesen apfern ännern
des Geistes und der T9 gehörte Grandet. Eın Charakter,
ehrlich , kühn, unbeugsam WwW1@ eine Kısenstange, kam
St Sulpice, wohln 1A4n schwer INg des Rufes der Strenge,

Nan schwerer sıch rennte. Werden wollte er nichts,
aber arbeıten . der Kettung selner Standesgenossen. Olhier und
'Tronson sınd Se1nNe@ Vorbilder. ener für das Wachstum
der Herrschaft Christi 1n den Herzen gelebt, durch den Geizt Ninnıger, stetfer Anbetung Ott gebunden. T’ronson YFenelons
Lehrer und eal, sa,h der Kardınal le Cynus 1Ur miıt Ehrfarcht
d. dieses offene Antlıtz, den Blick VON unwıderstehlicher Her-
zensgüte. Liebenswürdig 1m Umgang, sanit und fesselnd 1m (z76e-
spräch, voll Kınsıcht und Krnst, nıchts überstürzend , Was (+0ttes
Khre betreffe, VON solıdem Urteıl, 1e Tronson Grandets Orakel
Der Jünger konnte bald VON Krfolgen In Angers berıchten, VON

Hırten, eren egıner mehr wirkte als 300 Mietlinge, VONn helden-
mütigen, feurıgen TeunNden der Kınder, der Kranken, der AÄrmen,
dıe katechisierten, amılıär predigten, Seelsorge übten, ohl haten,
durch ihr Sein Pfaffen beschämten und zügelten, ihre Kirche
la capucıne schmückten bı]oux proprete et pauvrete. Was
Grandet seinem Lehrer erzählte , sehen WIT AUS den Memoires.
]1ele fromme längst vergesson® Menschen führen S1e VOr,
den Miıssionar Honore. Kr schindet die Öhren, aber Gr bricht
die erzen , sagte Bourdalonue. Kın Bischof, der Zut predigte,
stimmte WITr sınd Lröpfe, Al DSeTO Predigten vıel Zeıt
und uns ZU wenden ohne Frucht Hier ist eın Prediger , der
Herzen ergreift , J2 hinreıist Urc Reden ohne Kunst, Eleganz,
tudien Ce n  est pomt Monsieur. le maıre, n’est pomnt le
ROoYy, qul est mal  tire ’Angers, est 1g pere Honore, sagte Man
1n Ängers VONn dem für Herz und Beutel xyleich Unwiıdersteh-
lıchen. Spotteten dıe elfersüchtigen Pfarrer über die Erfolge,
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wıderle. S1e dıe Aussöhnungen, dıe beigelegten Prozesse, dıe
Restitutionen, die Zuhörermassen, die fünf tunden VOLIL der Pre-
dıet Platz Waren. ıne Opposıtion anderer Art machte den
Sulpiciens der 1n n)ou eıt verbreitete JJ ansen1ısmus. Die
Visitandinnen felerten In Theaterstücken Anton Arnauld, Je-
sulten a ls Pferde seınen Triumphwagen. J)Der Bruder Henrı
hat bis 1n se1in Jahr, IN aber starken (+g1stes das Bıstum

07r%t 0ya kanonisierte den wunderlichen Hei-Ängers reglert.
igen. Er hat mehr Khrgeliz a |S das Haus absburg,
scherzte Tallemant de Reauzx. Eifersüchtig auf dıe Gröfse der
Arnauld sah 1n jedem Antijansenisten einen Hochverräter
der Gloire dıeser ynastıe Inhaber e1Nes der kleinsten Bauern-
bıistümer vVoxh selner Amtswürde und Autorität eNOTINE Vor-
stellungen, a 1s habe sıch angeeıjgnei, Was 1n diesen RBez1e6-
hungen dem Papste absprac Höchst sensıbel für Verletzungen
se1Ner episkopalen Attrıbute War Steis der (+ekränkte Nie-
mand 1e1s sıch mehr VOl Toment hemmen. Bewundernswürdig
War seın Gedächtnıs für Klatsch und zugetragene Geschichten,
dıe miıt durch nıchts erschütterndem (+auben festhielt.
Sans restriction et. distinetion er Alexanders VIL Formular
unterzeichnet. Ohne Mentalreservation seinem ıllegıtımen
Katholiceismus nıcht treu bleıiben können. Man uls oft dıe
Augen schlhıefsen AUS Furcht, klar / sehen War seine Maxıme.
Wer das nıcht thun wollte, den Gegensatz accentulerte, galt
qls Feind Augustins, a IS Spion, Ketzerijecher, Inquıisıtor, KFriıeden-
störer , persönlıcher Gegner. Als das Seminar jansenisıeren
wollte, seıne Kleriıker VOL dem Gift VON StT. Sulpice , VOLr dem
spırıtus procellarum, der alles mit Feuer und Iut erfülle, schützen,
provozlerte OÖpposiıtion. Grandet mulste deshalb Jahre
warten bıs ZUr Realısıerung Se1INeEeSs Lebensgedankens: Vereinigung

Henrı Arnaulddes Semıinars ın Angers mıiıt dem Mutterhause.
galt q IS der polıtischste Prälat Frankreichs, als Meıster aller
ünste der iıtalıenıschen Dıplomatıle , dıe siıch als Gesandter

Geheimniıs War Se1N und Dals se1nein Rom angeeijgnet.
kirchliche Posıtion e1N Fragezeichen Warlr uUun! zwischen ZWel
Stühlen sıtzen wollte, konnte Qr sıch nıcht, mulste aber andern
verbergen. les r er 1n Mysterium gehüllt, Zeichensprache
1ın den Gesten, 1m Schweigen, 1n Pausen; Lappalıen werden Ww1e
Staatsgeschäfte behandelt. Gegen eLwas das er wünschte, wurde
anfangs heftig opponlert und dıe Ausführung 1n unabsehbare
Ferne gerückt enn es gyalt miıt äauf(serster Penetration mMÖS-
lıche und unmöglıche Folgen vorauszuberechnen , TIMOSsSCchH,
WwWas Nan ZU werde, samtı en Chancen des KErfolgs

Zum Zuel kamAuf geradem Wege Wal ılchts erreichen.
Nanl UTr durch Wındungen und Krümmungen, die dem mıls-
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franıschen Scharfsınn zusagten. Gedrängt VOI Jansenısten und
ihren Gegnern War der Greis, der jedermann befrledigen wollte,
In der übelsten Lage Aber ehe dem, der ıhm als Medikament
1ne kleine Daosıs Catholieum O0OMAanum vorschlug. ID verdrofs
iIhn, dals der Hof ıh jynorlerte. Was ist; eın Jansenist, hatte
Ludwig XIV. 1lleroy efragt S1re, est homme, qu] veu
nı Pape N] Koy! Dıese Definition klıngt nach ıIn dem Dıiıetum
des Könıgs: ]e VOUX, Uuo V’on sache, qu® SüuT le pomnt de ‚Jan-
senısme ]e SUIS Pius Jesulte QuUuE le meılleur Jesuite. Als Av
nanld In lındem Eıfer das Saminar aufhob , das Interdikt anf
dıe Kapelle egie, mulste erfahren, dals nıchts, dıe Sul-
PICIENS 4Der viel vermöchten. aCch eı1ner Legıon Von Wiınkel-
zügen Schlofs Friıeden. In dıe Darstellung dieses Krıeges
verwebht Grandet Digressionen. S1e berühren Jansenistisches In
der Universıtät und theologıschen Fakultät Ängers, dıe K,
sulstenpest, den Kartes1anısmus, dıe grande affaıre de 1a delibe-
ratıon dn clerge de KFrance SUur IB} pulssance ecclesiastique 1682
UÜber die Verhandlungen der sorbonne beı Kegistrierung der Be-
schlüsse erfuhr Grandet ntımes durch den als opposıtionell OX1]1-
lerten Dr. Boucher. Ch (+erin hat In der zweıten Ausgabe
SE1INES Buches über dıe Assembhlee du clerge de France de 1682,
Parıs 1870, diese Aufzeichnungen benutzt. Auf dıe Zerstörung
des Protestantismus durch Gewalt, Lüge, Lust, (Ge1ist, Tfallen Streif-
lıchter, W1e auf dıe leidenschaftlichen Unvorsichtigkeiten und PIO=-
voz]ierenden Ungesetzlichkeiten der Hugenotten. Im Hungerjahr
1683 durchzıeht (Jrandet; a,1S Missionar der Barmherzigkeit das
Craonnaıs, aber yleich den Besten Se1NneTr Landsleute erbarmungs-
108 dıe etzer, fireut GTr Sıch: dafs ON dem Lemple In
Saumur kein Stein auf dem andern bleibt. E7AA begann er dıe
Memoiren, denen eın DAaar Jahr arbeıtete. Weıt rüher
geschrıebene Stücke fügte e1Nn. Augenzeuge für vieles, pricht
8r A1S genauester Personalkenntnis. Jle Aktenstücke ıhm
zugänglıch. Tagebücher unterstützten Se1n Gedächtnis. Kın gyuter
Beobachter, geht frommen Tradıtionen, Vısıonen, Mirakeln,
sıttengeschichtlichen Merkwürdigkeiten nach. Der Seminarkrtieg
nımmt 7We1 Drıttel des Werkes e1N. In Sachen des Seminars

168 nS@1 alle Tage eues, Aulserordentliches geschehen
fer]eren 1n allen Details, hält der Autor für SeINeE Aufgabe, dıe e

behaglich und vollkommen Löst Das 16  ıge herauszuheben,
gygenügt ıhm nıcht. Zwischen der iinstern , dumpfen , O0TOSeN
KErveöeche und dem 0g1s Barault, das Pallast, Louvre, Kloster,
Haus des Bischofs, Semıinar €en, gyeht Grandet beständig
hın und her Keıne seltsame , komische cene, reinen blinden
Lärm, keinen Klatsch, keine Anekdote, keın verfrühtes Viktoria,
keine Ktappe monatelanger Verhandlungen mit dem Kunktator In
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der Mıtra, keine erfolglose Konferenz, keinen W affenstillstand
übergeht der Chronist. Ihm o1lt CSg einen Prozefls illustrieren.
Da werden uch Chicane, Dummhbheıten, age der Gefoppten, Kın-
reden, Ausflüchte, Machinationen, Intrıguen interessant. Wıiıll der
Leser dıe (Geduld verlieren, die Handlung nıcht fortschreitet,
S() freut siıch doch bald wıeder der In psychologischer Bezle-
hung unübertrefflichen Behandlung. Arnaulds Porträt ist, en
Kunstwerk. Man meınt diesem rätselhaiften Y versteckten,
widerspruchsvollen Greise hat, Grandet zeigen wollen, Ww1e tier er

In dıe geheimsten Bewegungen der Seele dringen, Was Or al
Charakterzeichner eisten könne. Lnest Han ur Vergleichung dıe
dreı Seiten ın Reuchlins Port-Royal, bekommt Manl kKespekt
VOI em Sulpicien un 160 dem Bischof Freppel recht, der das
Manuskrıpt für druckenswert erklärte. All dieses Detaıl 1st UNSs

Nıchtiranzosen völlig neEuU, für dıe ın kirchengeschichtlichen Dın-
SCchH Parıs Frankreich vertritt. Nıcht weniger ınbekannt das
Provinzlal- und Lokalhistorische. Grandet lıebte die (Aeschichte

Durch Verbindung mit (+eistlichenSEINES Anjou über es
ıne (e-h)rachte Massen urkundlicehen Stoffes

scehichte der Drovyınz plante O1 Zehn starke Bände Memoires
SEr VIiTr 4, L’histoire ecclesiastıque hat hinterlassen, Samm-

Iungen über dıe Bischöfe VONN AÄAngers, dıe hommes ıllustres, die
könıglıchen Stiftungen. Natürlich hels er siıch dıe Gelegenhe1
nıcht entgehen, dıe Denkwürdigkeiten US diesen Vorräten ZzZu

bereichern: cela S01  + dıt passant la y]o1re de notre Anjou,
heifst dıe Formel: EKr erzählte SErn und vorzüglich, witzıg, -
schaulıch, Unter denMan wurde nıcht müde, ıhm zuzuhören.
heftigen Schmerzen qe1INer etzten Krankheit dankte EL den Be-
aunchern durch histoiıres ]oyeuses, deren er voll WAar. Seine chil-
erungen der Missionen, der Retraıites des Klerus, irommer Quer-
köpnfe, prozefssüchtiger Pfarrer, devoter Schwindlerinnen, Pseudo-
calvınıstınnen , dıe AaUS Spekulatıon neunmal den Calyınismus ah-
schwören den 1E nıe hatten, sind gelungen. e verbürgte
Anekdote behauptet ihr Kecht, für das kürzhch lL,orenz ıne
Lanze gebrochen hat Grandet Jernte dıe neunzigJährıge
Ner des unglücklichen Minısters Fouquet kennen. Lange
hatte S1@e un den HIZ ihres Sxohnes gyebetet, dessen Heil die
öhe tes Glücks gefährden könne. Be] der Nachricht von der
Ungnade, dem Prozels, dem Gefängn1s, dankte 1E oft für die
({jnade ler Erhörung! J,etourneau, der Herausgeber der prächtig
ausgestatteten, mıt Bildern Tronsons, Yrnaulds, der Brüder Le
Peletier gyeschmückten Bände, hat gyroise Längen gekürzt,
Orthographie und Interpunktion verbessert, eıne dankenswerte
Notıice bıographique vorausgeschickt und sechs Anhänge, melist
AUS Grandets Papıeren, beıgergeben. Der wıchtigste ıst der fünfte
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Er nthält dıe scliöne‚ wahrhaft erbauliche Biographie des Bischofs
M Le Peletier, unter dem ST Sulpıce das Seminar ulnahm.
Vergleicht Ial diıesen Prälaten miıt seınem Vorgänger, omm
am voxn dem tradıtıonellen ITrtume ZUrück, der Jansenismus sSg1
qlleın der en YoWOSCH, auf dem sıch pastorale und bischöfliche
Leistungen entwickelten. Michel und aurıce ırten nach

Als der letztere immer wieder d1e Mıtra a.D-TONSONS Herzen.
lehnte, chrıeb KFrau von Maıntenon dem Bruder 1n ihrer klaren,
trefenden Wene: les Salnts etant  L 11 s’ensult, Qqu'1. Taut
faıre de mauryvals de mediocres A  L  eveques, quand CGOU2L , quı SO-

ro1enNt bOons, veulent Pas accepter. J e SU1S Tes persua UU
13 charge est formıdable Cependant 11 faut qu’elle QU1t remplı,
et est ne DOUT le trayvaıl.

Albhert orel, eCLUrES histor1ques. Parıs,
Plon, 1894 2093 Schon durch den ersten Band des l’Europe
ei 1a Revolutjon francalse hat sıch Sorel das Privilegı1um O1I-

WwOorben, (+ehör Z iinden, auch spricht und Was er auch
behandelt. Debütierte mıt einem uC. VoOxn S00 Seiten,
übt 1n den Lectures histor1ques dıe seltene, schwere uns
der Kürze. Von den 13 Artikeln sa  5  © e11X Vernet 1n der
Universıite catholıque 1894, Nrt. D 10 enthielten dıe (uintessenz
voxn dreifsig ın den etizten Jahren erschıenenen Publiıkationen.
Kirchenhistorisches Interesse hat dıe Betrachtung: la Revocatıon
de 1’KEdıt de Nantes. Über das Ereijgn1s urteilen heute leg1tl-
mistische , katholische und lıberale Autoren W1€e einst Königıin
Christine Vn Schweden, auch ZAaN2Z abgesehen VOxn den Unthaten,
dıe der Könı  o weder wollte noch erfuhr Rebellıau verfocht ın
Bossuet Hıstorjien du Protestantisme 158591 den Satz faıt

recıt d’une exactıtude irreprochable des or1g1nes du protestan-
tisme. Dagegen ıchtet sıch Sorels Bossuet et 1a Reforme. Der
Verfasser der Hıstoire des Variations habe dıe Reformatıon mıls-
verstanden, parteiusch geschildert, dıe Tragweite SE1INeEsS Buches
N1IC. erkannt. Der KRuhm desselben als historisches Kunstwerk
ırd nıcht geschmälert. Nıcht NUur e1n, sondern das Meisterstück
der französıschen 1ST0T1 S@1 und bleibe durch dıe VeIr-

gänglıche Krafit des Lebens und Interesses, dıe markıge
des Gedankens, eine Sprache von ewıiger Jugendlichkeit, atur-
1C;  el und Wahrheıt. Doch ständen das wissenschaftliche Kun-
dament hinter der formellen Vollendung', dıe Methode hınter
der Kunst, dıie Genauigkeit hınter der Schönheıt zurück. Die
Vorlesungen Brunetieres ın der Sorbonne, dıe der Studentenpöbel
durch kandal hındern wollte, verteidigten Bossuet diese
Krıtik. OTre meint, fasse Geschichte nıcht modern , a1s0
unwissenschaftlıch. Für ihn das Rahmen und Dekoration,
Was eute 2{18 historısche UuDSTAanNz gelte. Im an betrachte
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1Ur das Schiff, dıe Mannschaft, den Kapıtän, die Gebrechlich-
keıt des 1m unermelslichen Ozean untersinkenden Bo0otes, die Un
ugheı und Unkunde der Führer, dıe Vergeblic  e1t der An
strengungen , dıie Verwirrung , 1n die ihre Mühe S10 StÜrZt, den
Jammer, die Notwendigkeit n]ıederzukniıeen, eten, dieses letzte
Rettungsmittel der Schiffbrüchigen. Sta; dessen den
tobenden Ozean Ins Auge fassen und das pIeE der beharrenden
Naturmächte ın diesem a0s analysıeren ollen, WwW1e Janssen
gethan. Doch muls Ian VON einem Mann nıcht es fordern;
egistet Bossuet nıcht, Was CI verspricht ? yeben,
Janssen bıetet? Neın; er hat eın 011 beschränkteres 7igl An
se1ner subjektiven Wahrhaftigkeit ist nıcht zweıfeln : ]e N6

Je ‚-diral rıen, quı 1415 01 authentique g1, incontestable.
conteral rıen , Qquı so1t prouve claırement al leur PTODIES
temolj£nNages. Diese Intention schützte nıcht VOr Irrtum und

afls der Biıschof HUr a 1S KatholıkMılsverstehen der Quellen
urteilen kann, ist. selbstverständlich. Das W esen der Reformation
hätte freilıch nicht verstanden, aulch ennn dıe forces POT-

Damanentes de 1a nature, quı dechainent l’ocean, studierte.
It S In andere 'T1ıefen ste]gen und auf che Höhe fahren bis Z
Zentrum des Christentums und der Gewifsheit der Selıgkeıt 1es
nıcht gekonnt haben, ist der Tadel, der Bossuet. und Janssen
triıfft. Vom letzteren bemerkt Vernet, dıe Reformatıon erscheine
nach Janssen DUr SeNTr q S eine Wırkung ohne Ursache, a IS
eın bizarres Phänomen ohne Recht existieren. Dıe Bemerkung
trifft. Ungenügend ist der Rat Luther hätte als Inkarnatıon
deutschen Ge1istes wenıgstens für en oment anerkannt werden
müÜüssen, wWenn ıhm gelingen konnte, Deutschland eın relig1öses

Obwohl derSystem aufzulegen, das HNeuUu War durch und durch.
Adler VON Meaux dıe Lebensquellen des gyjäubıgen Protestantis-
INUS übersah, blieben seınem Scharfblick die Folgen des
Mifsbrauchs der wahren Prinziıpien nıcht verborgen, und Se1IN
Prognosticon des Unheıls r ZU. "Veıl Tfüllt.

Wailkens

Eıine Heifsige und brauchbare Monographie über den dC-
ehrten Mauriner & M &A bıetet unXns der Benediktiner
der Beuroner Kongregation u1t (Augsburg,

Die Arbeiıt ist Voüxn WarmerHuttler, 1892, 267
Begeisterung für das fromme und gelehrte en im Bene-
diktinerorden durchzogen, dessen ege als der adäquateste Aus-
druck des katholischen Mönchslehbens geprıesen 1ırd. 39 Die g‘ -
lehrtesten Mönche sınd durchgehends auch die Irömmsten und
bestdisziplinierten yewesen  6 Ob wohl dıe (Aeschichte der Mau-
rinerkongregation In ıhrem Verlauf dıesen Satz wirklıch bestätigt ?
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Seltsam schwankt das Urteil des Verfassers den jansenistischen
Neigungen Mabillons vegeh über. Zunächst egıebt sıch 1ns
Gefolge les Jesulten Jungmann: Aur U die fifrommen Jesuuten
unschädlıch F machen, warf Man ihnen sıttlıche Laxheit 1n Lehre
und Praxıs VOT; der Jansenısmus In Wirklichkeit dıe be-
qUEME Kelgion Tfür T1ıyvole Weilitmenschen Aber hernach,
WOÖ es Mabıllon L entschuldıgen out, dreht sıch das Blatt IB
yew1issen Kreisen Wr Neigung ZUr Sıttenstrenge miıt Jansenismus
yleichbedeutend Alles, AS irgendwie strengere Grundsätze Ver-

Lrat, mulste sıch gyefallen Jassen, al jansenistisch verurteiılt ZU
werden S Auch dıe Gegnerschaft Mabillons SecHCnN dıe
scholastische Theologıe (in der Kontroverse miıt Rance) bereıtet
dem Verfasser gTrOLse Not; er muls sıch mi1t der Annahme elfen,
dals Mabillon seınen Catalogus entweder nicht selber yemacht
oder sıch VONn Tendenz und Inhalt mancher von ihm empfohlenen
er nıcht Rechenschaft abgelegt habe, „da J2 SONS Iromm
ınd kırchlich war *® (S 211°) Man kann hıer erkennen, W1e
1m Dunstkreis jesuiltischer Geschichtsbetrachtung auch das ene-
diktinersalz hısweilen seine Schärfe verliert.

Kaweran.

* 10. Lettres des Benedı:etins de 1a Congregation
de saınt Aln 1704 WLA Publiees d’apres les OT121NAaUxX
FONSErVES 4, 1a Bıbliotheque Rouyale de Copenhague Par Emile
G1g 28 (Copenhague Gad.) Parıs, Pıcard, 18593
H3 et, 389 D I)em Vıcomte Kkmmanuel de Broglıe Ver-
danken die Freunde der Litteratur die hbeıden anzıehendsten
Bücher über die Parıser Klosterakademie saınt (+ermaın des Pres,
dieses Unikum der Kirchen-, Ordens- nd Gelehrtengeschichte.
Ssein Mabıllon et 1a Socijete de Saylnt (+8rmaın des Pres I9, fin
du dix-septieme s1ecle Parıs 188 2  &s
se1n La Socjete de dıix-hultieme q16cle. Bernard
de Montfaucon ei, les Bernardıns 0—1 Parıs 1891

S, sınd Panoramen VON Künstlerhand, erfreuend durch kırch-
lıche Pıetät, L1ebe, Geist und Schönheıt. S12 sollen nıcht über
Bücher, Ausgaben, Collectaneen, Verlagskontrakte, Absatz, Papıler-
proben und äahnlıche Wiıchtigkeiten informiıieren. Die TOommen
(+elehrten o ilt vorzuführen, W16 S19 leibten und Jebten, beteten
und furschten, reisten und schrieben, korrespondierten und p_
ljemisierten, eıner für alle, a l1e für einen standen, und S Gröfseres
in einem Jahrhundert schufen a IS fast alle Akademieen und Dr
lehrten Socjetäten Kuropas seıtdem De Broglie aalg
&A der Quelle für die aunufsere und innere Geschichte se1ner
Freunde Die Bücher bekunden auf jeder Seite , W18 feißfsig er

jJahrelang das Archiıv Saınt (4ermaılns in der Bibliotheque natıonale
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ausbeutete. Hätte gewulst, dafls 120 Stücke der Correspon-
dence Benedietine In Kopenhagen residierten , are ıhlnen

achgereıst. Aber qaufserhalb der dänıschen Hauptstadt haft Mal

erSt durch Gigas Publikationen Von jenem Strandgutß erfahren,
das UUn e1INn wıllkommenes Supplement de Broglies Arbeıten
bildet. Der erste e11 der Liettres W1eS durch ummern AUuUS

Mabiıllons Briefwechsel auf den Begründer der Dıplomatık, den
Annalısten des Ordens, den Bearbeıter der ecta Sanctorum

IS Zentrum hin Der zweiıte Teil haft In Montfaucon
seınen Mittelpunkt. Briefe Ün und An denselben aröffnen
NECUE Blicke 1n die grofsartige, wissenschaftliche Thätigkeit Dom
Bernards, der, W1€ OI nıemand vergals, den Je gyesprochen,
noch ' 1IS (}re1is ON Jahren Nneue Werke vorbereiıtete. Seine
Anfragen, Hilferufe, Biıtten, Sorgen, Nachforschungen hängen VOI-+-

nämlıich ZUSam mel mıt egjgenen Werken:! Athanasıus, Collectio
Patrum, Palaeographla ZTa6Cd, Hexapla, Chrysostomus, Hi

quıte expliquee, Supplement, Monumens de 1a Monarchie Irancalse,
ber nıcht alleınBibliotheca Bıblıothecarum Manuscer1iptorum.

VON Codices, Kirchenportalen, Grabmälern, Bücherdeckeln, Kata-
logen, Bibliotheken, paläogpraphischen und dıplomatıschen Kiel-
nodıen hören WIr. Themen 7, anmutiger Causerie hıeten dıe
verschıiedensten Dinge: in Rom wırd eine TrTaburne m1 Asbest,
eine unterirdische Kırche m1t dem Bılde aps auls g-
funden, iM Hafen yvOn Carthago ein antıkes C das Han

zerschlägt, dem Könige VOR Spanıen dıe Nägel Z schenken;
1m Nachlafs e1nes &. der est gestorbenen Pfarrers ' N  ©
taucht ıne Prachthandschrift des Chrysostomus auf, dıe iıhm der
Patrıarch VON Konstantinopel geschenkt &  @; römische Archäologen
verbinden siıch mit schlauen Bauern Compagniegeschäft des
Schwindels miıt pseudoantıken Münzen; e1n Engländer besıitzt -
y]aublicherweise dreı Manuskriptbände die durch Montfaucon
An dıe und Hunderte VOIkönigliche Bıbliothek kommen
Brıefen Karls [ Heinrichs HE: ıhrer Mutter , der ınsen e11t-
halten ald hört Nan Ö der Antiqulıtätensammlung des Jün-
n Jan de Wiıtt ın Dordrecht, bald VUÜIL geistigen Marasmus
Spanıens, bald vyvon jJüdiıschen (iaunereilen. Unbefangen pleg
Montfaucon die (}+emelnnschaft der Fürbitte und Hılfe miıt prote-
stantischen Theologen und Gelehrten. Man weils, W18 freundlich
er Bengel unterstützte Unter seinen Korrespondenten stehen
friedlich neben Mabıillon, Le Long, Martı, Bouhier KRoostgaard
ın Kopenhagen, Needham ın Cambrıdge , Brenckmann der yTOLSE
Pandektist, Reland 80) Utrecht, Trommius 1n Groningen,

Uurmann 1n Utrecht, Vernet ın Genf, (G4JTrONOY 1n Leiden,
Iselin 1n asel, Woif ıIn Hamburg, Ehr chötgen 1n

Dresden, Breitinger. 1n Zürich , Taylor 1n Cambridge
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en 18t orbiıs lLitteratı decus e columen, W16 ihn Wolf nenNnt,
der dıe „Curae“ SogX1E1C nach Parıs sandte. Im Anhang haft
Gigas eine Notice bliographıque Dar contemporaın beıgefügt,
Reminiscenzen eINes Amanuensıs In der Art der Valesıana, Heu-
tl1ana. Die hübsch erzähhlten Züge berichten über dıe egeY-
NUuNS Montfaucons mi1t Muratori1, m1 dem eıtlen Halbwısser Za
Cagnı in der Vatıiıcana, über den Konflikt m1% der Eifersucht der
Parıser Jesuiten und miıt den Marotten des Halbnarren Hardouın,
der verbrannte, Was In gescheiten Tagen schrıieb. ervor-
zuhehben sınd unter den übrıgen Briıefen dıe VON Massuet und Pez, dıe
Stücke In Sachen der Quesnell - Tragödie, der Appellanten, der
Convulsionaires und iıhrer Wunder. Gigas woll nıcht Tassın,
Valery, KRobert, Lama, Broglıe plündern. Sseine aten Bücher-
tıtel sınd zuverlässıg, die biographischen Notizen T'0U-
stalns T1e über dıe Maurıineredition des Du ange 82 ırd

Schreıiber desFabrieius 1ın Hamburg geschrıeben SEe1N.
Brıiefes 303 1st; Massuet.

1.1. glıse e l’Etat les deux PUlISSanNCES Au
XII Sıecle (1715-—1789) Dar de Crousaz-Cretat.
Parıs, Retaux et; üls, 1893 e 371 Dıe edie Kö-
n1ıg1n Marıa Leczinska hat über die Ze1t der Ruinen VOLIr Franke-
reichs uın gesagt: tout de mal pIS, relig10n, autorıte du
ro1 tout s’en V et qu ıl  3 de pIS c’est, Qu®6 V’autorite S’e

S1 cela devaıt etre, ANns que SYy 0PPOSO-
Dieser Auflösungsprozels hat e1n wichtiges Symptom Kultur-
amp des 18 Jahrhunderts dıe Herrschaft des taates über
dıe Kırche. Teıl nehmen dieser Aktıion der hegent, Ludwıg
dıe königliche Familıie, die Maiıtressen, die Minıster, der onseınl
für geistliche Angelegenheiten, dıe (+J8sandten In KRom, dıe Parla«
mente, die Parıser Advokatenkammer, der Papst, der Nuntius,
der Erzbischof VONn Parıs, der Epıskopat, die Assemblee generale
du Jerge, dıe Pfarrgeistlichkeit, die Bürgerschaft, die Philosophen,
die Lıtteraten. Angreıfer sıind dıe geistlich verarmten Janse-
nısten zweiter Klasse, eine VON Opposition lebende Fronde. Ihr
getreuer Allııerter das arlser Parlament, Träger der besten Tra
dıtiıonen altfranzösıschen Bürgeriums, doch behaftet mıiıt bureau«-
kratischem Unfehlbarkeıtsdünkel, Juristischem Starrsınn und Hor-
malısmus. Sein Gröfsenwahn Tand In der Erstarkung des eNS-
lıschen , gleıchnamıgen Instituts, und 1m Mangel der etats gOo-
neraux Antrıeb, diese supplieren, das Organ der Natıon, den
Protektor der Freiheit, den Schiedsrichter zwischen Könıg und
Volk abzugeben, nebenbeı die Kırche reglementieren, dıe G(G6-
Ww1issen beherrschen unter dem Tıitel der OÖbsorge Tür dıe
öffentliche Ruhe Der König halste die grandes robDes, „ diese
Republıkaner, dıe iıhn bevormunden und das Reich zugrunde richten
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möchten ““ Aber AUuS Ratlosıgkeit, Unverstand, NdOo1eNZ trat
dıe Kırche häufig auf ihre Seite Dıie Dıfferenz Jag In

der Methode as Parlament gTr1E entschlossen, konsequent bıs
ZUr Brutalität durch, dıe TonNe strıtt furchtsam , unsıcher, ohne
Prinzipjen, In der orm rücksichtsvoll den Schein wahrend. Dıe
Kampfmitte sınd ettres patentes, ettres de cachet, Edikte, Con-
seilbeschlüsse, Ungnade, Verbannung, Absetzung, Nachsıicht, Ver-
tröstungen , ppe d’abus, Miılsbrauch desselben , Klagen,
Remonstrationen, Deklarationen, Proteste, Scheingehorsam, Strike,

Ziur VerwendungChikane, Insolenzen, Überegriffe , Wagstücke.
dieses reichversehenen Arsenals veranlafsten dıe Opposition
die Constitution Unigenitus, dıe Appellanten , die Verletzung der
Immunität des Kırchenguts, Akte der kırchlichen Disziplin, die
Vertreibung der Jesulten, der bischöfliche AÄnspruch auf das AUuUS-=

schliefsliche Kirchenregiment, dıe feindseligen Klosterreformen,
er durch Schwächedie Zivilstandsordnung der Protestanten

Ebensonoch durch Gewalt erlangt der Kegent den Friıeden.
wen1g Ludwig durch Se1N haltloses, widerspruchsvolles Schaukel-

Unter allen MınısternSyStem zwischen Kırche und Parlament.
Dender ehrliche Kardınal Fleury dıe y]Jücklıchste Hand

Jansen1ıismus hlelt ın Frankreıich TÜr unaustilgbar yleich der
Todsünde In der Kırche. och SC Ruhe durch Festigkeit

provozierende Führer und Ignorjeren stiller Renıitenten. Der
beschränkte, schwache Krzbischof oa1ılles VvOxh Parıs hels die Herde
bald auf Bergen, bald In 'T ’hälern irre >  o  ehen und den Hırten
vergebens suchen. Mıt eiserner Festigkeit opponıerte der Nach-
folger de Beaumont, dessen schöne Statue 1 Chor voOxn Notre
ame alle Revolutionen respektiert aben, dem Könige, der Pom-

Derb nd deutlich wıelspadour, dem Parlament, dem arreau.
die juristischen Kleın- und Hofmeister ZUrück, dıe n1ıe a1Ss

Rıchter der Glaubensregeln, IS kompetentes Forum In Fragen
der Sakramentsversagung anerkannte. Aus der Koordinatıion hefls

sıch nıcht In dıe Subordination drängen, lıels Diszıplın und
Jurisdıktion nıcht lähmen und eludieren mit dem Netz der An-
prüche kraft der OÖrdnung', KRuhe, des Schutzes VOL Diffamatiıon.
Geldstrafen, Exıle, Drohungen, pO über se1n Gewissen, das 1ne
Diebslaterne E1 und 1Ur iıhn erleuchte, blieben wirkungslos. astı
den gesamten Epıskopat hatte hınter sıch, den HUr dıe Un-
wissenheıt des Servılismus anklagt. Mıt echtem Adelssinne wahrte

sıch riıtterlich Unrecht VONO oben und hefs sıch der
Bestrafung der Irrlehrer durch keine Edıkte und (+ewaltakte
hındern Entschieden, mutıg, 1est, zäh, machte wıchtige Kon-
zess10nen, chlofs sich den Papst, verhütete vıel Übel, VeIi-
kümmerte den Feinden den Dier. Quellen für dıiıesen wen1ıg be-
kannten Abschnitt der französıschen Kirchengeschichte sınd dıe
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römıschen Gesandtschaftsberichte und dıplomatıschen Korrespon-
denzen 1m Archirv des Ministeriums des Auswärtigen, dıe Proto-
kolle der Assemblees generales du clerge, dıe zuverlässıgen Me-
molren. Crousaz Cretal benutzt S1@e für se1N Werk, das sSuüLmMa-
rısch verfährt, WÜO Detail ermüden würde, ausführlich bel wichtigen
Fällen Den jansenistischen ügen und voltäriıschen Sarkasmen
stellt 6I die Thatsachen 1n ıhrem eıgenen Laicht entgegen. Eın
Yyesundes politısches Urteil erireut. Keme Rücksıcht auf Kontro-
Versen der Gegenwart stört dıe OÖbjektivität. Le0 C ırd

nıcht genannt, SEeNTr die Worte Benedikts X- An iıhn
erinnern ® n  est DAas L’embarras de CGasSssSer ei d’annuler OUS les
attentats du parlement. {1 faut Has DOUL cela qu'un feuılle
de papıer eft, V’enecre et. üuUNe plume Maıs, S1 Dar 1ie demarche
pareille GCOUTr r1Sque d’allumer feu , qu ıl plus pourrait
<’eteindre e de Compromettre l’autorıte, dont SO EeS
veius et aul n est DaS la nötre mals celle de 18 meme , UU®
peut-on rTalısonNnNabhlement reprocher d’une pareıuile conduıte ? Am
age Saınt, Lou1s predigte bb@ Bassınet 1750 In der Kapelle
des LOouvre über die Absurdıität der Kreuzzüge. Auf diesem
Standpunkt steht der Verfausser nıcht. ber stıaft Böse In
der Kırche und brandmarkt einen zweizüngıgen Schurken, den
Mınıster Kardınal 'LTencın. Den Verfall des Klosterlebens, der
Predigt, dıe Mifsgriffe des Klerus bel Behandlung der Steuerfrage
krıtisiert scharf. Gut 1st. der Zusammenhang der kırchlichen
Fragen mıiıt der allgemeinen politischen Lage herausgestellt. 4n
erhält über Ludwıg Kleury, Bern1s, Cho1iseul .18 Kırchen-
politiker Cue Kunde Knigegen der tradıtionellen Annahme, die
Bıschöfe se]len nach den unkırchlichsten, schlechtesten Rücksichten
rnannt, ırd dargethan, dafls dıe nhaber des fenılle de hbene-
fices, die dem Könıge dıe Kandıdaten vorzuschlagen hatten, einen
einzigen AUSSCHNOMM$M€EN, ihr Amt tadellos verwaltet haben

E  2 Les TaNnCcals du siecle. Par (3a es
Gıdel Kdıtion nouvelle et, Corrıgee. Parıs, arnler freres,
111 et 453 Nach seınem Hauptinhalt ıst dieses uch
eın hıstorisch-kritischer Kommentar Lı Molıeres erken. Unter
diesen satırıschen Bıldern AUSs der französıschen Sittengeschichte
des 17. Jahrhunderts finden sıch auch solche 1n nıcht geringer Zahl,
die, ohne Kirchengeschichte bıeten, doch für dıeselbe beachtens-
wert sind. Die Steine den mıt gyeschickter Hand gelügten
Maosaıken VON schreji:enden Farben lıeferten Moliere , La Bruyere,
Voltaire und In erster Linie der Duc de Saınt Simon. Der Afs

das ancıen regime und der Kultus der Revolution 1aben
den Verfasser der Memoires ZU Tacıtus se1ıner Ze1it promo viert.
Seit Y Ranke ıhm aktenmäfsıg den Prozefs gemacht hat, sollte
es mıt diıeser albernen Glorinzierung doch auch ıIn Frankreich
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4n SEe1IN. Der hochfahrende, oshafte, tugendstolze pologe
des verruchten Herzogs VOD Orleans thut ziemlıch alles, Was

einem Historiker verboten 1st und 1st em reich , Was eine
historische Quelle nıcht en dart. Um als TYTzahler

Übertreibung 1mmachen, ügt unbedenklich und malt AUS.

uten und Schlımmen, diese für Aalslıc. yeachtete orm der LÜ  5  e
ist ıhm ZUr Natur XeWwOorden. Was Han ıhm in seiınem Kreise
erzählte, schreıbt nach. Hs ist das der Hof NrT. Z der m1t-
e1Is Medisance den Hof Nr. frondıierte, dessen Sonne
der König, dessen Mond Äadame de Maıintenon Wäar,. Der oifilge
Anekdotensammler fertigt Karıkaturen, dıe ıhm unter den Satırıkern

Seine OTLFAtscontre einen hervorragenden Platz sichern.
bedürfen WwW1ie das meıste, WaS sonst berichtet, der Beglaubigung
durch andere, zuverlässiıge Zeugen, geschichtliche Geltung Z

erhalten. In der (}+alerie des Louvre esselt immer wıeder das
yroise Bıld Bossuets VvVoOxnN Rıgault Der Adler voöxh Meaux, W1@e

da steht 1mM Pallast voll Majestät, stolz und siegyesgeWils, er-

scheıint WIie die Verkörperung der VOm Scepter xeschützten, den
anT'’hron tragenden Kırche Frankreichs 1mM Jahrhundert.

begreıft CS, dals dıe französıschen Katholiken 1n STAa persecution1s
auf jene Zeit, S10 verfolgen durften, zurücksehen, dıe damalıge

KönntenMacht mıiıt der heutigen Rechtlosigkeit kontrastierend.
S1@ freilich die Sündenschatten veETrTgESSCH , die auch aut jener
ylänzenden Vergangenheıit agerien, SÖ würden (Gidels Les >  o  €NSs

Man kennt’eglise ıhrem Gedächtnis heıilsam zuhılfe Kommen.
das Rezept, wonach dıe Revolution Frankreich kurjert hat macht
den König 7LE Marionette , damıt er se1Ine Macht nıcht miıls-
brauchen kann, schickt den del aufs chaffot, damıt seinen
kKang nıcht milsbrauchen kann, ernjedrigt dıie ırche ZULr ll
lerin , damıt S1e ihren Reichtum nıicht mifsbrauchen kann. Auch
wer nıcht mıt den Centenariern dieser Kurmethode zu]ubelt, muls
S  ıch doch VOD den Satırıkern daran mahnen lassen, dals J1@e nach
Anknüpfungspunkten AUS der schlımmen Wirklichkeit auch au
kırchlichem Gehiete leider nıcht ange suchen hatten Dafür
sorgten das Strebertum, dıe Hoffahrt, dıe Habgier mancher hoch
adeliger Familien, dıe Weltlichkeit, Genufssucht, (+emeıinheit Manl-

cher Pseudoprälaten, dıe Frivolität, Dummheıit, Eitelkeit mancher
Abbes Freilich sınd STETtS Nur einzelne. Kıs ist e1in schreien-
des Unrecht, diese Einzelheıten generalisıeren. Auf dem Wege
rönnte eın Dubois Zum epräsentanten aller iranzösıschen Kar-
dinäle, eıne Brinviılliers ZuU ‚Urbilde er Marquısen yemacht
werden. Suum CcuU1que aber NUur dies, nıchts mehr, nichts We-

niger.
13 Napoleons allıkanısmus Der VOLr kur-

Ze  S gestorbene österreichische Minister von Bach machte einst
Zeitachr. (F X
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dıe TeHenNde Bemerkung der fortlanfenden VONn Selbst-
täuschungen vieler Polıtiker ehört dıie Meinung, dafls dıe Kırche
hre ausgespie habe Ihre Macht lag w1e dıe der Mon-
archıe chluls des vorıgen Jahrhunderts darnıeder, s1e ist
heute SÜ räftıg als Je. In der Zeit des tiefsten Verfalles
apoleon den ıllen, q‚ 1S allmächtıger kRestaurator des katho-
ischen KXultus und Grofsprotektor der iranzösiıschen Kırche S18
iıhren Resten nach ZU polıtısch und DOLZENNGC. brauchbaren DHS
strument der kKegierungsmaschine degradıeren. So ange dıe
Kinmischung des kalserlichen Desnotismus 1n dıe zartesten kırch- d d n ballıchen Angelegenheiten nıcht unerträgliıch wurde, War Kardınal
esc das yewandte, fügsame erkzeug des en Darın lıegt
dıe Bbedeutung der S elfrıg (+emälde sammelnden, auch wohl
napoleonısch annektierenden Kminenz. Nach dem Verschwinden
der Herrlichkeit der Bonaparte 1e dem eım des Neffen DUr

der römıische Purpur, W1@ dem etzten tuart, dem Kardınal-
erz0og VvVoNn York, beı dem Untergange SE1INES unglückselıgen
Hauses. Dem Stiuhle VoOxn ‚yon hatte der Primas von allıen
e1n anzos Archıy VonNn Urkunden ZAUE (+eschichte der französıschen
Kirche unter apoleon hınterlassen. AÄAus diesem Materı1al,
das nouU®@, korrigierende, ergänzende Information über riele Sar
nıcht, halb oder entstellt bekannte Dıinge nthält, schönpften

du Casse, Histoijre des negotlations diplomatiques du Cardınal
esC precedee de 19 Correspondance inedite de l’empereur Na-
poleon AVOeC le Cardıinal Hesch Parıs 1855 Vols Uomte
d’Haussonville , l’Eglise romaıne e1, le premier empıre. Parıs
1862; Mgr Kıcard, Herausgeber der Memoires du Cardınal
aury, Le Cardınal esSC archev6que de LYOoN. Parıs 1893
(cf. adame Mere Kssal hıstor1que Dar le baron Larrey. Parıs
1892 ols Eın Supplement der tLüchtıgen Bıographie gy1ebt

— —— E
Rıcard ın der Histoire du onseıl ecclesıastıque du
apoleon de 1809 1811 in der V”’Universite atholı-
u u6, AL 1893, No und 1n L e concıle natıonal, d e
1511 d’apres les aplers inedits du ardına Fesch 6ON -
ServVvVoeSs Au Archıves de V’Archeväöche de Lyon, ebendaselbs

XLV, Nrt. 1894, No apoleon
wollte 10US VIL. in dıe Lage bringen, dıe der Teufel ın der
Reihe der Valoıs nennt an0tauxX seinen grofsen Philıpp
den Schönen Clemens bereıtet hatte. Natiıonalkonzil
sollten dıe Fesseln gysschmiedet werden unter Leıtung voxn Fesch
Gulzot hat S65CH dıe erbarmungslose Verdammung der Konzils-
väter miıt Recht bemerkt: sg1u1 faıt explique et BXCUSEe

Deu ce pusillanimite ecclesiastique face de cette tyrannıe
la1que. UCes eveques 4 valent la relig1on chretienne proserite,
Ses eglıses fermees, profanees, molies, ses pretres massacres et,
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pourchasses’, lg peuple chretien depourvu de tout gyulde , de tOout
ECOUTS. La seule chance du vetour d’un tel etat les penetralit
d’efiTOL; qul DOUValt dire, Yu®o cette chance n ’ exıistalt Das et, qu®e

qul avaıt et ee 1a veılle n etalt Das possıble le lendemaın ?
Devant une craınte, 1a CONSCIENCE d’un bon preire al
profondement troublee; 1a faıblesse d’un preire tiımıde DOoUVait
GCYrOlTEe justifiee; quels SacrıÄces n’etailent DAas permIıs, commandes
meme p prevenir tel per1ıl? (Meditations SUr V’etat actuel
de la Religion chretienne , 11, 99.) Be1 weiıtem nıcht
bıllıg w1e der calyvınistische Doktrinär urteılte Kardınal 4CcCc2
unter der Restauration 1m Gespräch miıt eınem der gefügıgsten
der Väter über die furchtsame, unkirchliche Haltung der Majyorıitäft.
Was wollen Eminenz, atch eın yutes Pferd kann stolpern! Vıel-
eicht, replizıerte Pacca, aber ein Kanz6r Stall! esC hatte diesen

trainlıeren, der mıt dem fa1t accomplı e1nes atıonal-
konzils , a  ©  als Anfang der Nationalkırche, 1US einschüchtern und
murbe machen sollte. Unpartenusch sammelte alle Aktenstücke,
auch {eindlıche, und solche, für dıe das kaiserliche Kabıinet das
1eiste Geheimnis forderte, neben den Adressen des apıtels YOoOnx

Parıs, den Schreiben iıtalıenıscher ischöfe, die AUS ngs Gallı-
kaner wurden. azu kommen Proces verbaux VOxn Audıenzen,
ase des Konstantin, Strafpredigten den gefangenen
Papst mıt kommandıerten Schreckschüssen, kanonistische KExposes
der Artıkel Vn 1682 PTrO und CONTra, Predigten, geheime OTITO-
spondenzen des Präsıdenten mıiıt den Vätern, den Miniıstern,
Denkschriften, Peütitionen, Protokolle der allgemeınen und Kom-
mM1ISSIONSSItZUNgEN , das Tagebuch des 1SCHOIS vOx Gent, Fesch’s
Notizen während der Verhandlungen Rıcard teilt In eXteNso
dıe wıchtigsten Tkunden miıt und erzählt 1n ZWO Kapiteln dıe
Geschıichte des gyescheıterten cäsareopapıstıschen Experiments
VUüxh der Kınleıtung und den Präliminarıen DIS der Depu-
tatıon nach Savona, dıe VOoO  S Papste erbıtten a  ©: Was ıhm
heimlich längst abgelıstet War. ÄAus den eDatten lernt Mal

Ho  1sSChHOTIe kennen, teıls schwache, teils schlaue, aber auch Männer
tür die das Konzılsgebet, „HöN NOS a26CcePt10 corrumpat “,
keine Floskel Wäl, die auch die Donner VOoxh St. ou her über-
hörten. Aber der Kaılıser 8l 6S S SONS ırd ZOTNIg, sagte
Manl, dıe YFesten beugen. Umsonst; unzweifelhaft ist der
Zorn des Hürsten schrecklich , 18 aber noch eıt chreck-
ıchere Dıinge, autete die würdıge Antwort. apoleon tobte über
den. Mut erer, die dem Papste das Recht der kanonischen In-
stıtutıon, q |S Schutzmittel Despotismus, ungeschmälert 6I-
halten w1ssen wollten. Kınıge mulsten nach Vıncennes. HFesch
hätte Kern ZWeE1 Herren edient. Die Unmöglıchkeit erkennend,
stärkte dıe Opposition. Seine Haltung dem Imperator SON-

20*
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über erinnert bıisweiılen &. den Bauern, der das Kruziılix iım
[)orife nıicht rülsen wollte, e1ıl er den erIr20 NOCN Q, 18
Birnbaum gekannt habe Icn wıll nıcht meın (G+ew1issen
lügen, hıelt er dem Dränger entgegen, den der russische Feld-
ZUS hınderte, sıch nehben dem kaiserlichen noch einen päpstlıchen
'T ’hron bauen, dıe Tiara 1n SaANZ anderem Sınne ZU tragen,
W18 esS der letzie Rıtter yeträumt hatte vn E  “ C

*- 1A4 Et. Cornut J., Monsej]:gneur Freppel d’apres
des documents authentiques et inedıts. arıs , Vıctor kKetaux e
fils, 1893 4929 Sagen 1E Monsejgneur Freppel, W1e sehr
ıch seinen Mut In der Kammer bewunderte, und W1@e sehr ich
ıhm für dıe gyrofsen Dienste danke, dıe miıt solcher Beredsam-
keit der wahren SsSache des Vaterlandes eistet. Glücklich dıe
Katholıken, dıe einen solchen Bischof A der Spitze haben. 1e8
der TUuIs des (Grafen VON ambord, der WwWIe iıch VON einem
klugen Hranzosen treffend bemerken hörte, 1Ur nicht Canaıiılle

WAL, Könıg werden. Eın repubiıkanischer Gegner
gyestand 1m Blıck auf KFreppel „ die anner der Kırche sınd CS,
dıe In der Politik klarsten sehen“, wı1ıe Bısmareck Leo XIIL

den weıtblickendsten sStaatsmännern Kuropas zählte. 79 Im
Kampf der Meinungen, miıtten ın den brennendsten Kontroversen,
In der vollen Lageshelle der öffentlichen Debatten fand einen
Teil der Autorität wieder, dıe ıhm anderwärts der (+1anbe und
der Gehorsam der Gläubigen geben “, sa  % der Nachruf des
Kammerpräsiıdenten Floquet. „ Diese Hand sıeht VIerZ1Ig Lage
kein Wasser, denn SÜ eiwas uls Ian ıIn Ehren halten “, rief
ein Bauer der Bretagne, dem der Prälaft dıe Hand gyeschütte
Aus iıhren Landes wanderte eıne Bauersfrau viele Stunden nach
AÄngers, betefe die ZaNZO ac. beı der Leiche des 1SCHO1S 1n
der Kathedrale un oing heım ohne e1n Wort reden Den
Mann der Kırche und des Staates, der Prinzipien und des Cha-
rakters, der Ideen und der Thaten, den Mann vielumfassenden
Greistes, gediegenster Bıldung, limmensen 1Ssens ın Theologie,
Phiılosophıe, Jurisprudenz, Geschichte, Litteratur, Mathematık,
Naturwissenschaften, Natiıonalökonomie, Von seltener logischer und
dialektischer T3Aa und Schärfe, den Meister der Beredsamkeit,
zeigen dıie Vierzig Bände selner erke Dieses Arsenal en
für die groisen Kämpfe der Zeit Walfen In Menge, die wıder die
yemeınsamen Feinde gy]läubıgen Protestanten brauchbar und
wertvoll sınd und bleiıben werden WwW1e gläubigen Katholiken.
Die Grundanschauungen sınd grofs WI1e fruchtbar, dıe Deduk-
tionen vYon unbeugsamer Geschlossenheit , dıe Behandlung ist
prinzıpıe und erschöpfend, die Themen sınd VoOxn höchster ilch-
tigkeıt. Das Kxamen erıtique de la Vıe de Jesus 1 Monde
War e1Nn heller Wasserstrahl , womıit der Professor der Sorbonne
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den Enthusiasmus der französıschen Christusfeinde yhkühlte
trauls habe VO  S gesunden Menschenverstande hoch B
aC  £} den Glauben sSe1INeEs Volkes durch einen Dutzendroman
stürzen wollen kKenan WI1SSEe, dals Fassungslust und Krafit
seiner Laeaute nıcht über G1n miıt sentimentalen Phrasen geÄrnifstes
Feuilleton hinausgehe , WISSe@e in Frankreich Jasse sıch m1% Ware
furore machen, worüber An Iın der Tanzeh Welt lache In
ZWanzıg Auflagen, 1n Übersetzungen aller prachen Kuropas VeTr-

breitete sıch reppels Kııtik eıner Vie, dıe den Sohn (Gottes ZU

idealısıerten enan, (ethsemane PE 01S de Boulogne, den
Gebetskamp des Erlösers 711 Seaufzen nach schönen (}+alıläerinnen
xemacht hatte Dıe Fälschungen, Wıdersprüche, rrtümer, han-
tastereıen, Sentimentalısmen, Phrasen, Süßsıgkeiten erZWaNngeN e1InNn
chuldıg, das keine Appellatıon , keine Kassatıon, nıcht

nNtier den ersten, dıie dem Siegereinma|l eine Keplık yab
dankten, War der reformıerte Professor Montauban de Fe-
l1ce, Verfasser der Histoire des Synodes natlionaux des eglıses
reformees de France. Dıie elf Bände Studien über dıe Kirchen-
vätear der dreı ersten Jahrhunderte sınd eben gyelehrte , Ww1e
geist- und yeschmackvolle Monographieen über dıe apostolischen
Väter, die Apologeten, Lrenäus, Tertulliıanus, Cyprlanus, (lemens
Alexandrınus, Orıgenes, Commodianus, Arnobius, Lactantius. Nıcht
für eın halbes Dutzend Gelehrte sınd 10 m1%t dem Yanzen
Gepäck der Vorstudıen elastet, miıt Noten besäet, sondern VON

hohen (+esichtspunkten AUS entworien, reich Bezıehungen auf
dıe intellektueilen Kämnfe der Gegenwart, durchwebt miıt 2pOl0-
getischen Kerngedanken, iın schöner OoTM. Diıe Kanzelklassıker
Frankreichs, dıe ge11. mehr als 200 Jahren gyefelert und wirksam
sınd, hat nıemand, aUCch nıcht Theremin, tief drıngend 5 0=
würdıet W1e Freppel In selinem zweıbändıgen Bossuet e1 l’eloquence
S  acree c& s]1ecle. Wıe nahe Sa 1bst Bourdaloue, Mas-
ıllon, Mascaron, Flechier, Bossuet kam, sieht Nan AUS den euvVIesS
oratojlres: da sınd keine r1ens spirıtuels, Deklmationen, EKEchaufie-
ments, Nnervöse Tiıraden, mystische Verzückungen, weılichliche Über-
trıebenheıten, keine hysterische Abgeschmacktheinten, sondern Mark,
Substanz, Lehrhaftigkeit 1m besten Sinn, treffliche Anordnung,
harmonische Gliederung, die ruhıge Majestät des GAaubens. Pfarrer
wıll ıch nicht werden, aDer Bischof, der sasser Knabe S0=
sagt Wiıe Wär, ezeugen die Lettres pastorales des tapfern,
heldenmütigen Mannes, dessen Devıse 1e18 918 wollen Frank-
reich entchristianısieren, ämpfen WIT ! Der Kampf ist (+0ttes Gebot
nıcht der Sieg ! Als Bıschof hat 6L dıe Schieferbrecher ın den
entiegensten Schluchten aufgesucht, dıe se1t ‚JJahren reinen Priester
sahen, dıe Uniıversıtät ANngers für dıe Bretagne, Anjou, dıe
Vendee dort ist das katholische Frankreich gyestiftet, und
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Schulen er Ar%t, auf dem vatıkanıschen Konzıil der Schrecken
der Inopportunıisten und Gallıkaner, hat nach dem Krıege VON
185/0 Frankreich furchtlos den Bulsspiege vorgehalten, rıngen
auf Krneuerung des christliıchen (A81stes als Grun  edingung der
Kettung Ich gylaubte wohl , Frankreich Se1 gyesunken, aber für

krank 1e ich e5s doch nıcht Nur 1n Wunder könnt»
heılen; das hat (+0tt nicht verheifsen, und WIr sınd nıcht
ert. So lautet Se1N ehrliches Geständnıiıs. Dennoch ıch
nıcht VO  S Posten Dreizehn Bände Qeuvres polemiques et Dar-
lamentaires enthalten dıe Zeugn1ısse selner elNährıgen Thätigkeit
S10 bestehen In mehr q ls 200 1m Palais Bourbon für Se1N Volk
und seıne Hörer In England, Ameriıika, Spanıen, Deutschlan
gehaltenen Reden über alle rofsen polıtıschen Fragen, für dıe
Souveränität Gottes, dıe Herrschaft des Christentums 1m öffent-
lichen Leben, dıe Freiheit der Kırche, Kec Gerechtigkeit,
Zucht und Freıiheit, sachkundiıg, gründlich, mıt schlagender Be-
weisführung‘, scharft und klar, unerschütterlich In den Prin-
zıpıen ) gy]ücklich ı1n der Taktik Kr ekämp dıe epublik,
deren erstes Wort der Krıeg Gott, deren etfztes der E E M E OSmoralıische und materielle uın Frankreichs ist 9 den 0MN1-
potenten Staatsgötzen I die satanısche Geschicklichkeit , womıt

ohneNan langsam aber siıcher , (xu1!lotine und Vernunft-
orgıen 1ın Notre ame ZUUL Ziele Marats kommt, dıe elıig10n
AUS allen ebieten des öffentlichen Lebens verdrängen. Kr
ekämpft dıe Kirchenfeinde, (1e  m { Stürmer wıder Konkordat und
Kultusbudget, Boulangisten und (rambettisten, die Männer der
systematıschen Opposıiıtion, die Monarchisten der absoluten, durch
das Christentum temperlerten Könıigsgewalt, die Träume VoNn einer
katholische Ligue, einem Zentrum , die eigheit, Dummhbeıt,
Albernhaeit vieler Konservatıven. ÖOft 1ın der Kammer, Wwı1e Daniel

halten bis ZU ode
In der Löwengrube, gyefürchtet und gyeachtet, hat er stand mO

Das ıld dieser „ Grandeur “ haft Cornut
In ZWanzlg künstlerisch ausgeführten Kabınettstücken objektiv,
1PS1SSIMIS verbis, instruktivr über diıe Zeitgeschichte, mit inter-
essanten ügen aus dem Wiırken Lacordaires, Lou1is Venillots,
Michelets und anderer gezeichnet. Diese gelungene Kınleitung
AA den sämtlıchen Werken ist des Gegenstandes würdig, dafls
MNan Schlusse angekommen , sogle1c wleder die Lektüre be-
yınnen möchte

15.,. Sehr beachtenswert 1st eine Abhandlung VON Ra-
S:0:)5 Taine ei Renan Historieus in der Universite
olıque d XALV, 1893 No Darüber sınd HFreunde
und Feinde ein1g, dals der gefejerte und gehafste Verfasser der
Örigines de 1a France cCONtemMPoralnNe unter en TIranzösıschen
Gelehrten seinesgleichen sucht In der ehrliıchen, wahrheıtslieben-
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den, zuverlässıgen , gründlıchen Behandlung eines rıiesenhaften
Materijals. Diesem Meıster des Arbeitens AUS den Quellen ırd
der Voltaire E als Meister des Arbeitens wıder dıe uellen
gegenübergestellt. kKenan rannte se1ne Landsleute, die 1ne bril-
lante Schilderung blendet, e1nN Flötist amüsliert, e1n Taschenspieler
beirügt. Was der Historiker des Liebens Jesu, des HFranz VoOxn

Assıs1ı U, S bıs ZUM Aare Aurel in der Eigenscha: eines
0SCO geleistet, ırd ergötzlıch dargelegt. Jeder ehrliıche 1ann,
und E1 Buddhıst ode  w  87 Mohammedaner, qO11 gyestehen muUussen :
Wer m1t den 'Texten splelen, S16 eskamotıjeren, entstellen, VOer-

stecken, mifsbrauchen kann der Lüge den Mantel der Wahr-
heıt weben, ist alles Aur keın Historiker. Freilich das ((Je-
schäft SEeINES TD1ıLdes Christum auf dem en der Geschichte
durch ihre Fälschung bekämpfen, habe enan m1% solchem
Rafünement und Krfolg fortgesetzt, dafls alle, denen dıe eugnung
des Übernatürlichen ahbsolutes Dogma 1STt , ıhm e1Nn enkma.
schuldıg se]en er W1@e der Kıfelturm Die Inschrift würde nicht
auten:! Le ımpıe ei sactalre inspire ar 1a passıon de
nuire christianısme ST le traıt domınant de enan U:

historien. S1e wäre ]a Wahrheıt.
* "16. Actes 81 Deecisions du Synode gygeneral off1c1eux

des eglıses reformees evangelıques Krance tenu
La Rochelle du Octobre (Publie Dar les

SO1INS de la Commissıon permanente du Synode.) 'Lours 1893
et 219 Dıe Generalsynode der evangelısch reformıerten

Kırchen Frankreichs ist 1893 in der alten Hugenottenburg
halten. In Sıtzungen haben U7 Deputjerte AUS O} Bezirken
über Gegenstände verhandelt. Die Actes et Decis1ı0ns ent-
halten nıcht die Protokolle, Sondern Resumes, Beschlüsse, Kom-
missionsberichte dıe Synodalverfassung und Geschäftsordnung.
Am Geist der Eıinheit nd des Einverstäiändnisses hatte @s den
französisch-reformlerten Kırchen efehlt Die Krankheıt des Sub-
jektivismus bedrohte iıhre Kxıstenz, eıt mehr als dıe Isolierung
und der Mangel e1ınNes Aktionszentrums. In ynoden suchte mMan

Ohne S1E seılen Auflösung, Zerbröckelung, wachsende Kın-
mischung des Staates In kirchliche Angelegenheıten, Entmutigung,
langsamer 'Tod erwarten. Mıt Synoden, voll des rechten
Geistes, dürfe Man die Restauration der Kırche, dıe Entbindung

Se1der Lebenskräfte des evangelıschen Protestantismus hoffen
doch iıhre wesentliche Aufgabe, ıhr wahrer Kxıstenzgrund dıe Kr-
weckung und das relig1öse Leben, wodurch, und ZWarl Jleın,
Jangsam aber siıcher, dıe innere und aulsere Binheit der refor-
mlerten Kırche Frankreichs verwirklicht werde In OChelle hat
MNan mıt treuer Liebe und rolsem Krnst für die wichtigsten
praktischen Fragen gearbeıtet nach dreı Zielen Einheit, Ord-
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HS ärkung des gyeistlichen Lebens Der Arbeitsstoff War
Hre Kommissionen vorbereitet, dıe iıhr anda vOoOxn der etzten
Synode iın Vigan 18590 empfangen hatten. Hs sınd dıe Com-
mM1ss10nNs permanentes des Finances , des Etudes, du Orps
nastora. 7 de defense. Die erste referjerte über ihre Thätigkeit
ZU1I Ausführung der Beschlüsse VoOxn Vigan. Dıie Studienkommıis-
S10 konnte berichten , dafs dıe nıchts wenıger qals reichen Ge-
meınden In dreı Jahren TÜr 176 künftige Geistliche, Eeoliers und
Bonrsıiers 100 000 Fr aufbrachten Man wıll Kıirchenbibliotheken
gyründen, dıe schwarze Litteratur Urc dıe weilfse bannen
und mitzustreiten den heılıgen Kampf de 1a decence , de 1a p_
deur contre le ViCe ehonte g’etalant ans les lıyres et ans NOS
1UeS. Dıe Commissıon du OTrpS hatte provisorisch vakanten
Pfarren helfen, das Einkommen Z verbessern, die verschämten
Armen unter den Geistlichen uıunterstützen. Dıie Commissıon
de defense erledig ziıV1il- und kirchenrechtliche Fragen über Le-
gyate, Kırchengut, Wahlvorgänge. Das Referat über dıe Arbeıten
der Kreissynoden nthält Aufserungen derselben über Pfarrbesetzung,
Erangelistenamt, KEvangelısation, Sonntagsheiligung, Pasteurs hono-
ralres und hre KRechte, Gegenstände, über weilche dıe letzte (je-

Sie machen durch-neralsynode S18 1ören beschlossen
ehends einen gyuten Kındruck. Der Berichterstatter darf VoOon
der ardeur dans notre pastoral, VON der preoccupnatıon du
pProgrTES, des CONquUELiES nouvelles, du reveıl sprechen. Dıe Lektüre
der Protokolle s@e1 interessant und erbaulıich. Der Kapport S11
le projet de 19 discıplıne g1ilt dem Corpus der Gesetze, weilche dıe
ırche regjeren, die BHezlehungen ZU den Kirchenbeamten und
ıund unter sıch Z regeln, Pfiichten und Rechte IA statuleren
und ZU schırmen bestimmt sind. Die Notwendigkeit der ‚„ DIS-
cipline “ a ls Nerv des (+emeindelebens ırd allgemeın anerkannt,
die Restauration der 1m Jahrhundert yeltenden abgelehnt.
Das hbewährte Alte sSe1 mi1t der Gegenwart und den geltenden
bürgerlichen (Gesetzen In Kınklang bringen, Die Referate der
Kommissionen für Bibelrevisıon, Gesangbuch, Liturgie zeıgen sehr
erfreulıch , welchen Fleıfs mMan A dıe Verbesserung der Über-
SEtZUNG des Neuen Testaments VOL Osterwald AUS dem Grund-
texXt, nach den Kegeln der Sprache und des Sprachgebrauchs
wendet, diıe ähnlıche Arbeıt für das Alte Testament. Wıe
ernst 1st Han edacht auf eiINn nach Melodieen und Texten kırch-
liıches Gesangbuch, auf ıne echte, objektive Liturgle! Nıcht der
altere Calyvyınismus erfüllt dıe Versammluneg. S16 ist gyleich e1ıt
entfernt VONDN knechtischer Anhänglıc  eıt dıe Vergangenheıt,
w1e VONn jedem abenteuerlichen Hang nach Neuerungen , eren
Trefflichkeit nıcht über jeden Zweilfel rhaben 1st.
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Spanisches
un

Wilkens

1. Über dıe spanıschen Konzilıen informleren dıe Coleccıon
de CAaN0NeS de todos 108 CONCILLOS de 1a igles1a de Espaha
Amerıica latın castellano COn notas © ilustrac10ones VOxh uan

1—Tejeda Ramıiro. Madrıd 1859 sq Vıcente de 1a
Fuentes Historla elesiastıca de Espaha. Madrıd 15703 Ausg

Bde aMmMs Kirchengeschichte Spanlens. KRegensburg 1876
Bde IDiese dreı Autoren kannten das Provinzlal-bis 18579

econcıl Voxh Braga 1261 und das Nationalkonzıl 1n ervılla 1479
nıcht. Der historischen Ausstellung verdankt Mal dıe Kunde

ıta 18 S1e } Concılıosüber @1 Versammlungen.
espanoles ined1ıtos, Boletin de 1a Heal Academı2 de 1a Hiı-
stor1a &9 ALı 209 —257 Vollständie lıegen dıie
Servillanerakten VÜFT. S10 enthalten das kirchlich - polıtısche Pro-
9 das dıe eyes catolicos den Vätern vorlegten , dıe Basıs
des später f{ast ZUT Staatstyrannel ausgebildeten Regalısmus, kraftt
dessen der König die Kirchenwürden, ihre Inhaber und ıhre
Güter anbsolutistisch beherrscht. Interessant ist, dafls die Ma-
jestäten e doch nıcht wagten, dem Konzıl die gyeplante mbil-
dung der Inquisıtion verraten, 7ı welcher dıe Krlaubnıis ın
OM erschlichen War. Dıe 1SChOITie würden sıch 9° die
Kassıerung ihrer Autorität zugunsten des heilıgen OÖfheiums e1IN-
mütig erhoben haben als dıe Herrscher bona fide handelten,
räumt 1ıta 61N, aber unleugbar se1len dıe heillosen Konsequenzen
dieses polıtisch reljg1ösen Systems

AA Franec1isco Javıer (Aareıa KRodr1g0 wagte 1n Se1INer H1-
stor12 verdadera de 1a Inquisiclon , IIL, 1492 Madrıd
1877 , die fast unglaubliıche Behauptung : dıe spanische In-
Qu1s1t10N versülste die Strenge der staatlıchen Gesetzgebungen

Dıie Bestimmungen darüberinbezug auf Vermögenskonfiskation.
Waren VON rücksichtloser arte, dafls S1e den pekunlären
uın er dıe Famılıiıe bringen konnten, der der e1nN-
zeine Ketzer angehörte. Auch auf dıe eue nehmen A10 keine
Rücksıcht. Diese unwahre, schönfäirbende ese prüft amon
Santa Marıa be]l Gelegenhe1ı der Inquisitionsakten , die er

1m Boletin de 1a Real Academ1a de la Hıstor1a, XÄLL, 1893,
D 189 —— 920424 354— 372 veröffentlicht: E Inquis1ıcıon de
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Ciudad Real Proceso orıgıinal del 1fuüunt0 J: U:a
Gonzalez ScCog1ıdo AÄgosto 14854 15 Marzo
14855 Proceso orıgınal del 17n uan Mar-
tınez de 108 Olıvos Setiembre 1454 15 Marzo
1485 Ks andelt sıch rückfällıge en. Das chlufls-
urteıl lautet: dıe Inquisition yversülste solche Proceduren nıcht.
Im Gegenteıl, 10 haft dieselben eher noch STAaUSanl: emacht
Ihr Grundsatz Wäar, die Verbrechen der Häresı1e und Apostasıe
überragen Schuldbarkeıt aqlle anderen, W10 schwer SIE auch
eın mögen. Demgemäls steigerte S10 ihre arte iın wachsender
Progression hıs Z gräfslichen Scheiterhaufen

B Durch Alfred Morel Fatıos Catalogue des manuserıits
espagnols de la Bibliotheque Nationale, Parıs 1881,
wurde 1H0an au einen Codex aufmerksam, der In den etfzten
Jahrzehnten des 15 Jahrhunderts gyeschrieben AUS dem Dominı1-
kanerkloster Santa Cruz ın Degorv1a tammte Er enthält zZwel
merkwürdige Schrıiften. Dıe Arste ist Anton1o de Arvılas Censura
et Confutatio T1 Talmud für Torquemada verfalst. Dieses and-
buch über dıe relıgy1ösen Gebräuche der Juden q0 11 dıe Inquisı-
s]ıtoren ın Prozessen der Anusım, der rückfälligen Zwangstäuflinge,
informieren. Dıe zweıte Alboraıque weılst nach, dafls die Änusim,
dıe weder en noch OChristen selen , alle Kıgenschaften des
zwischen Hımmel und rde schwebenden Mahomed esässen,
er S16 auch nach demselben gKenann werden. In der Revue
des Etudes ]Ju1ves, 231—242, Parıs 1889, eNan-

Isıdore Loeb ıIn dem Aufsatz Polemistes chretiens e1 Julves
Kspagne dıie Zensur des Talmud, Graetz: La police de

l’Inquisıtion d’Espagne SsSec5S debuts 1m 231(—243,
FıtasParıs 1890; dıe Namensvettern des Prophetenrosses.

La Inquisıclon de orquemada. egretos intımos.
Boletin de 1a Real Academı1a de la Historia, XX 1893,

369—434, verbreitet sıch, W1e immer AUS dem Vollen schöpfend,
über Verfasser , Anlafs, Z weck dieser Schriften und weıst iıihnen
den rıchtigen, zeitgeschichtlichen Platz AaAn 1n Observacıones et;
ı1lustraci0ne documentadas.

4.. Als der spanısche Antisemitismus den Feinden der Na-
tionalıtät und des aubens dıe Wahl hefs zwischen auTie und
Verbannung, machte dıe Neue Inquisition nötlg und gyab ınr Ar-
beit. 1485 sınd 1ın Guadelupe qs18hen Autosdefe gehalten. Wegen
Rückfall 1ins Judentum wurden lebendig', 25 In Bildnis VOeI1l-

brannt, 46 q,Is Leichen, 16 beständıgem Kerker verurteilt,
unzählıge ZUTC Verbannung Dıe TOZESSE@ der Beatrız
Nunez und des Manuel Gonzalez te1ilt 1ıta AUuS dem
Archivo eneral central de Alcala de Henares mit 1m Boletin
de la Real Academıa de 1a Historia, 1893, 283
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DA 16 blols enry Charles Lea hat protestiert
dıe apologetischen Advokatenkünste, enen der oben &O=-
nannte Rodrig0 ın der Histori1a verdadera de ]a Inquisıclon
se1ne Zullucht nımmt. Auch Fıta kann Se1n Staunen nıcht
unterdrücken über dıe Anmut der Farben, dıe harmonischen,
lieblichen Schlaglichter, WOorın dieser e1ster Schönfärber den
Rauch des quemadero umzuwandeln wagt.

De Eıiınen Thatsachenprotest dıe grassierende Ver-
erbungsdoktrin 1a Zola hbıetet dıe Geschichte des auses Borg1a.
Der Grof(svater Alexander NS e1n unauslöschlicher Schandfieck
des Papsttums und der katholıischen Kırche, der Enkel San TAanN-
C1SCO Borja einer der gy]änzendsten mittelalterlicher Rıtter-
ıchkeit und Kirchlichkeit 1m Spanıen des Jahrhunderts Diese
imposante Persönlichkeıit 1ST vOxn ZWe1 Biographen behandelt
Kardinal Cienfuegos chrıeb La hero1ca vıda, virtudes m1lagTr0s
del gyrande Hr BS Barcelona 6531 fol Se1in Nachfolger
wurde der gelehrte Bollandıst de Buc Acta Sanctorum Octobris,

Beıide Autoren otfen reichlıchV, Kom und Parıs 18068, fol.
Entbehrten 1EGelegenher W Korrekturen und Supplementen.

doch aller detaillıerten urkundliıchen Nachrıchten, welche dıe
Akten der Aufnahme Franc1ıscos ın den en Santl1agos ent-

Die h1ısto-hıelten. Der TOCESO de ruebas gyalt q |S verloren.
rische Ausstellung ın Madrıd , diese Vergegenwärtigung a ller
GHorias de Espaha des 15 und Jahrhunderts, nat viele VeIr-

nter anderenZOSSCHO Schätze AUuS Archıvren zutage gyefördert.
dıe informacıones para habıtos las ordenes militares Inbezug
auf Pizarro, Cortez, die Brüder Colön, den Marques de Castiglione

Das InteresseFernando de Gonzaga, den Aater des Heiligen.
diesen Funden veranlalste Francısco de Ühagön das eheıme

Archıv des Ordens (0201 Santlago durchforschen. 21 Fohanten
m1t Urkunden AUS dem Jahrhundert sınd erhalten, darunter
leıder nıcht BoxrJas Profefsakten mı1t den Zeugenaussagen und Do-
kumenten, diese reiche Quelle ZUL Familiengeschichte. Wohl aber
anden sıch Schriıftstücke, die Schrıtt für Schritt dıe Geschichte
des Herzogs a IS Santıagorıitter verfolgen Jassen voxh 1539 bıs
1545 Sie sInd 1m Boletin de 1a eal Academıa de la Histor1a
1893, AXAIL, 113—168, unter dem Tiitel San Francısco

Nuevas uentes histor1cas publızlert. VOT=-de Bor]
nehmlıc. gelten S10 den Beziehnungen des Vicekönigs VOxh Cata-
lonıen Karl N Spanlıens etzten xrofsen Herrscher, wıe Hrz-
herzog arl ihn nannte. Der Kaliser verliıels SICH unbedingt auf
den Scharfsınn, die ugheı und dıie unerschütterliche Festigkeit
des Staatsmannes, für den den Kardınalshut orderte, der ıhm
dıe Leichenrede hlıelt über den 'Text 0C6CGE elongavı fugiens et
mansı ıIn solıtudine mıiıt dem em2a CUul comparabo et CUul aSS1-

VE
f  }
l l a E
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m1ılabo te 112 Hiıerusalem. Fıta, der Herausgeber der Arbeıt
Uhägöns hat S1@e fortgeführt ın San Francısco Borja Nueva -
eursıon bıografica, 300—3458 desselben Bandes des Boletin
1er bletet er tücke meist UuS der Korrespondenz Borjas
miıt dem Kaıser, auch inbezug anf dessen unglückliche Mutter.

6, „ KS ist XeWwils, dal: 1CH, bei aller Ehrerbietung und Ehr-
furcht SCcHCcNH einen yrofsen Fürsten S@1 es gyesagt, aulser auf
dem ege der Pflicht und des Gehorsams a,{S Unterthan nıcht
von der Sstelle ın der andern Keke dieses Zimmers weggehen würde,

iıch nıcht y]aubte, amı gleichzeitig (Jott dienen.“ So
frelı von allem In Devotion ersterbenden Byzantınısmus Sprach
Bartolom de Las Casas VOT Kaıser Karl In dieser
grofsen, christlıchen Gesinnung ist,; er der Apostel und Defensor
der Indıer SCWOSEN., Für die Anerkennung ihrer Menschen- und
Christenrechte haft gearbeıtet, gyestrıtten , gelıtten bıs 1n sein
zweıundneunNzIESteSs Jahr. Seine Brevısıma Relacıon de la deca-
danecıa de las Indıas 15492 steht nach Motiven, Tendenz, Übaer-
treibungen , Wahrheitsgehalt, Wiırkung paralle miıt Beecher-
Stowes Uncle Toms Cabın Im Angesicht des ""odes sprach
dıe Befürchtung AUS, VOI (G0ottes Gerechtigkeit keine Entschul-
dıgung dafür inden, dafs AaUS Unwissenheit und Gutmütig-
keit 1n den Irrtum verfallen Sel, die Eıinfuhr schwarzer Kliaven
nach Amerıka ZU begünstigen, da doch die Sklavereı der eger
So ungerecht Se1 W18e die der Indier. Solche Skrupel zrannte Juan
(+1 es C ul d nıcht, der jenen stolzen und spanısch zühnen
Ausspruch hören mulfste , IS ine Verhandlung über die ndıer
dıie beıden Antıpoden VOTLT dem Kaılser sıch MNeSsSenN hefs Las
Casas vertrat miıt philanthropischem, christlıchem, thomistischem
kıter das gyöttliche eC allen Opportunismus. Sepulveda
antıcıplerte dıe modernen 'Theorieen empiIrISCher und posıtıyistıscher
S0clologen VO Untergang der nıederen Rassen 1Im Kampf
das )aseımn. Die Prinzıpien des Arıistoteles verhicht er mit rück-
sichtsloser arte zugunsten der Sklaverei Kın Stück des Heiden-
tum der Renalssance rıtt hiler TE hervor, dals mMan dıe
Vergeblichkeit des Bemühens erkennt, mıt Lheologıschen und
kanonistischen Lappen ZU maskıeren. Der Democrates alter SLV@
de ]Justis bellı GAauUs]s apud Indos erregte den Abscheu des Las
Uasas, der sıch für verpflichtet hieit, den Druck der Schrift 881
Spanıen und Rom hındern, dıe Theologen und dıie Uniıyersıi-
taten eHNOTmMeEe Doktrinen aufzurufen. Sseıtdem trug der
berühmte Humanıist das Brandmal eines antıchristlichen Patrons
der Sklavereı und e]nes bezahlten, interessierten Apnologeten aller
Unthaten der Conquistadoren. Unter dem Druck dieses Verdikts
wagte die spanısche ademı1e 1780 nıcht,, den Demoecrates
ın hre Ausgabe der Werke Sepulvedas aufzunehmen. Das wich-
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LYSsteE Prozefsstück in der einst brennenden völkerrechtlichen
Marcelino MenendezStreitifrage ist daher fast völlig unbekannt.

Pelayo hat 1m Boletin de 1a. Real Academıa de 1a Hıstoria,
AXT: Madrıd 1892, 257— 369 nach einer der wenigen er-

haltenen Handschrıiften ediert. Hs sg1 billıg, dafls Sepulveda siıch
mıit der iıhm eigenen glänzenden Beredsamkeit verteldige, nach-
dem drei Jahrhunderte DUr den intransıgenten Gegner yehört
hätten. Dıe beıgegebene spanısche Übersetzung bleıbt nach Me-

WE A — a a
nendez’ Selbstkritik hundert Meılen hınter der auserlesenen Kor-
re  eıt, Schönheit und edlen Fülle ZUrück, über dıe Sepulveda
&y’ehHot, der Schüler und 1Va der elegantesten Latinisten Ltaliens.

d Noch en die spanıschen Jesuıten Anton1o Cabre,
Miguel Mir, u44n J0se@e de 1a Lorre, 0sSe Marıa elez ihr Ver-
sprechen nıcht einlösen können, der Ausgabe der Uartas de San
1gnacıo de Loyola undador de la Companıa de esus 1874 —
1589, Vol., 1ne durch Neue Funde nötig gewordene zweıte
Ser1e folgen lassen wollen Und schon hegt der Anfang
eıner neuelNl ordensgeschichtlichen Publıkatıon VOO bedeutendem
wissenschaftlichen Interesse VOL M {  {  ©

cı1etatis Jesu CO  e et brevrvıbus iıllustrata notlıs
NAUuUDN®O prımum edıta Patrıbus ejusdem Soc]ıetatis,
Madrıd 1894 J0se Velez und Santiag0 Kodriguez werden In
diesem Quellenwerke das urkundliche Maßterı1al vorlegen In
der ursprüngliıchen Gestalt und Sprache. Lateimische, spanısche,
portugıiesische, englische, französische, deutsche, ıtalıenısche Schrıft-
stücke sollen dıplomatısch ediert und durch kurze Noten
erläutert werden. Ks eröffnet dıe Sammlung die lateinische 07:
schichte des OÖrdens, die Polanco, der vertrautfe Sekretär der drei
ersten Generäle handschriftlich hinterlhels. Das orgehen e08s X- -
hinsichtlich des yeheımen vatıkanıschen Archiıvs scheint auch bel
der Gesellschaft Jesu Nachfolge finden TOLZ ihrer bekannten
orhebe für das Geheimnis. der q,1te Professor, WwW16 Her-
Hann Grıimm den aps nennt, dahıinter ST oder der (Gjeneral
HAaurtın motu TOPT10 dıe KRıegel VO  S geheimen Archır del es1u
iın KRom zugunsten seiner Landsleute zurückschob, WaSs Beckxt und
Anderledy nıcht gyethan? Genug‘, Polancos Werk wird mıiıt rel-
chen Nachweisen AUS den Dokumenten versehen werden, dıie seine
Basıs gebilde haben.

%. Der Akademiker Fıta ist e1n spanıscher
Mabiıllon, au den der Orden STOLZ se1ın kann. Sein KEıfer ur
geschichtliche ahnrheı ist SÖ XTOIS W1e Se1N Respekt VOT dem
Zeugn1s der Ykunden. Das 0Ma locuta est inıta est
überträgt Or anf die Entscheidung des durch ÖOrıgyınalakten S>
ıldeten Tribunals. Das ze12% QT 1n der Arbaeıt San Francıs
Jarvıer. de madre Boletin de 19 gul Academ1a
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de 12a Historia, 1893, 540—549 Horatıus '"Tur-
sellinus ist allerdings 1im partıcularum latını SOrmMONIS e1n

Erzuverlässıgerer Kührer a[ls In Ger Vıta Francıscei Xaven.
hat 6S schwungvoll geschildert, dafs der Anostel VOxh Indien VOL

der Abreise dorthın nıcht habe dazu vermocht werden können,
sich VONn selner utter verabschieden, nahe auch ıhrem
ONNOr ULe ıta bemerkt abkühlend, das streıitet nıcht miıt der
asketischen Exaltation, wohl aDer dıe geschichtlıche Wahr-
heıt. annn bringt eI das Zeugn1s dafür bel, dals Javıers utter
Jängst to%t War, q 1S dıe heroische Verleugnung der Kındes-
1e Xeübt en sollte. Über das en des Vaters hat ıta

Licht verbreıtet. Kr fand in der Bıblıotheca de 1a Real
Academıa de P} Histor1a und 1m Archivo del ST. uque de
Granada de Keoa vierunddreifsig einschlagende rkunden, die er
mıt KErläuterungen In der Abhandlung Il
J as0 Padre de San Franc1ısco Jatvıer Nuevos apuntos
biograficos documentos ined1itos, Boletin de la eal Academıa
de I9 Hıstor1a, 18030 67—240, veröffentlıcht hat.
IS sSind hbeıde TiLKE@ e1N erwünschter Beitrag ZUr Geschichte
g1ines annes, den auch WILr als „eıne seltene edie Blüte
aum der Gesellschaft ‚Jesu als eınen der merkwürdıigsten änner
in der alten und Missionsgeschichte “* ehren dürfen und
ollen, den Tholuck a lS einen der eiıfrıgsten, einsıchtsvollsten, be-
sonnensten Diener Chrıistı rühmte, der vortreffliche KRegeln {Ür
Missionare gyegeben habe

0, Spaniısche oyıtäten Martın Dommguez errueta,
E minıistic1smo de San Juan de 1a (Iruz SUuS poeslas. Madrıd
1894 et 57

oN2 Martinez, Hıstoria de Ssanta Teresa de Jesus
Andrıd 1893 H: et, 660

Jaime Nonell, Jose Pıgnatellı 1a companla
Manresade Jesus © extincion restablıcımiento.

1893 413
E antapal, Los ob1spos de 'Teruel Apuntos biograficos.

Ternel 1893 K} e1 3192
Jaıme Collell, La Musa latına Monserrai, Antologla de

poetas atınos los s1&'108 XN T: AVH que da Iuz DOL VOZ

primera CON un estudio bibliografico. Barcelona 1893 LIL ei,
121

alaguer, LO0S eyes Catolicos (Historıa general de Ks-
pana Madrıd 567 (J Mariejol, V’Es

SOUS Ferdinand et sabelle. Parıs 18593 359 8)
ange, Luls Vıyres  P  » La Espaha moderna 1894
Nueva Coleccıon de documentos ineditos ara 1a Hıstori2a

de Espana de SUS Indıas Publican 1a de Zabalburu
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‚yoN. Continuacıon de 19 Correspondencla de
Luis de Kequesens Juan de Zuniga 001 Felipe

CON el Aardına. de Granvela de } de Julio de AY0osto
de IS5(7 de de Ag0sSt0 de Octubre de 1574 Madrıd
1893, 375 D. ; 1894, 378

190, Spanısches aulilser Spanlen: (GAu1do Marıa Dre-
W es Nnalecta hymnica mednu 2eV1. XVI ymnodıa
hiberica, Spanısche Hymnen des Mıttelalters AUuUSsS lıturgischen
Handschriıften und Druckwerken römıschen 08 Leinzig 18593
»90 XVIL Hyanodıa Hıberica. Lıturgische e1m-
offie1en AUS spanıschen Brevieren. Im nhang;: Carmına Com-

236postellana, dıe Lnieder des Codex Calıxtinus 18594
Pascual de Gayangos, Catalogue of the Manuscr1pts 1n the

Spanısh Janguage In the Brıtish UsSeum. Vol London
18593 VIL et 345

Kdouard Genonvıille, Saılnte Theröse et SOn mysticısme. Mon-
tauban 68

Jaques Parmentier: Jean Louıs Vives 1n EKdmond DreyIus-
Brisae Revue internatıonale de l’enseignement 1893 Nr.

Hıstor. aAnrDdDuc.Kalser , Ludwıg Vives Z
der Görresgesellschaft, 1859 H{t.

M Clarke, 'The Lıfe of Francıs Borg1a of the Soc1lety of
Jezus London 18594 4.64.

Parochon, Chypre ei Lepante Saılnt Pıe et Don J uan
d’Autriche. Parıs 1594. 320 (Jos Aparıcı , Coleeccion
de documentos ineditos relatıvros 19 elebre batalla de Lepanto
Madrıd 847 Jurjen de 1a Graviıere, La (Üuerre de Chypre
et La Ataıllle de Lepante Parıs 18588 Vols Beer, Die
(+alere des Don Juan de A ustrıa bel Lepanto ahrDuc der
Sammlungen des Österr. Kalserhauses, Bd


